
erſeburger

Merſeburger Korreſpondent

S

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kretsblatt)

ung
79. Jahrg. Kr. 219

Schriftleitung, Verlag und Druckerei, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 3, Zweigſtelle Leunag, Jnduſtrietor 1, Fernr.Sammel
Nr. 2323. Jm Falle höherer Gewalt (Betriebsſtörung)
beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

Monatl Bezugspreis 2,10 RM., nur Sonnabends 50 Pf
(einſchl. 16 Pſ. Beförderung und 27 Pf Zuſtellgeb. i. d.)
d. d. Poſt 2,30 RM. (einſchl. 34 Pf. Poſtzeitungsgeb.) zu

Ein Inter

Merſeburg, Dienskag, 19. September 1939
zügl. 36 Pf. Beſtellg. Abholerkarte halbm. 90, w. 45 Pf.

Einzelpreis 10 Pf.

view mit Großadmiral Raeder

Deutzchland den Boot Kriego?
Beil Bewaffſnung engliſcher Handelsſchiffe deutſche Gegenmaßnahmen Keine deutſchen
Handels-UA-Boote nach LAeberſee Die ruſſiſche A-Boot-Flotte iſt voll aftionsfähig

Der Oberbefehlshaber der deutſchen
Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c. Rae
der, gewährte dem Vertreter des Amſter
damer „Algemeen Handelsblad“ eine Unter
redung. Der Jvurnaliſt ſtellte zunächſt die
Frage: „Wie führt Deutſchland den U-Boot-
Krieg? Kann heute ſchon, um ein Schlag-
wort des Weltkrieges zu gebrauchen, von
einem uneingeſchränkten UBootkrieg ge
ſprochen werden und wenn nicht, kann es
unter Umſtänden ſpäter dazu kommen?“
Der Großadmiral ſtellte darauf feſt, daß
bei dem den deutſchen UBooten gemäß
Priſen ordnung befohlenen Verfahren in
keiner Weiſe vom uneingeſchränkten
UBvotkrieg geſprochen werden kann. Die
gegenteilige Behauptung des engliſchen
Jnformations miniſteriums iſt daher als
bewußte Jrreführung des neutralen Aus
landes zurückzuweiſen. Er fährt fort:

„Es ſteht zu befürchten, daß Zwiſchenfälle
dadurch entſtehen, daß England ſeine Hau
delsſchiffe bewaffnet, zumal damit gerechnet
werden muß, daß die engliſchen Handels
ſchiffe, wie ſchon im Weltkrieg, den Befehl
erhalten, ihre Waffen gegen U-Bvoote ent
gegen allem Völkerrecht angriffsweiſe ein
zuſetzen. Sollte ſich dieſe Befürchtung be
ſtätigen, ſo würde Deutſchland zu Gegen
maßnahmen gezwungen ſein, da es nicht zu
laſſen kann, daß das Leben ſeiner UBovts
beſatzungen durch völkerrechtswidrige An
griffe gegneriſcher Handelsſchiffe auf das
Spiel geſetzt wird.“

Auf die Frage: „Wie iſt Deutſchlands
Auffaſſung über die Konterbandefrage, und
was betrachtet Deutſchland als Schiffs
konterbande“ antwortete Großadmiral Rae
der in Worten, die ſich an die bekannte deut

ſche Priſenordnung anlehnten. Der Jour
naliſt ſtellte dann die Frage: Wie verhalten
ſich Deutſchlands Kriegsſchiffe und vor
allem UBoote gegenüber Neutralen,
insbeſondere holländiſchen und amerikani
ſchen Schiffen? Können niederländiſche
Handelsſchiffe, von Deutſchland ungehindert,
Rohſtoffe aus Niederländiſch-Jndien und
Amerika nach Hauſe bringen?

Antwort des Großadmirals. Neutrale
Schiffe, die Rohſtoffe nach den Niederlanden
bringen, ſind ungefährdet. Selbſtverſtändlich
muß den im Handelskrieg einzuſetzenden
deutſchen Ueberwaſſerſtreitkräften und
UBvoten das Recht vorbehalten bleiben,
ſie anzuhalten, um ſie auf Banngut zu
unterſuchen.

Frage: Beſteht deutſcherſeits die Abſicht,
den Waſſerweg durch den Sund, der für
Holland große Bedeutung hat, ſchwierig be
fahrbar zu machen

Antwort des Großaömirals: Die am
Sundausgang gelegten Minenſperren ſind
lediglich zur Abwehr feindlicher militäriſcher
Unternehmen in die Oſtſee beſtimmt. Wie
die Einrichtung eines Lotſendienſtes zeigt,
wird alles getan, um die Gefährdung und
Erſchwerung des neutralen Verkehrs in den
Oſtſee-Eingängen auszuſchließen. Die
holländiſchen Schiffe können damit rechnen,
daß ſie ungehindert die Oſtſee-Eingänge
paſſieren können, wenn ſie ſich der Lotſen
bedienen.

Frage: Jnwieweit werden deutſche
Minenfelder für dieSchiffe eine Gefahr bedeuten? Jm Welt
kriege haben Deutſchland und England
Holland die Lage der Minenfelder auf
Karten angezeigt und nötigenfalls Lotſen
zur Verfügung geſtellt. Wird das deutſcher
ſeits auch heute geſchehen

holländiſchen

Antwort des Großaömirals: Die Minen
verwendung wird ſich, wie bisher, auch in
Zukunft ſtreng im Rahmen des VIII. Haager
Abkommens von 1907 halten. Jn Ueber
einſtimmung mit dieſem Abkommen ſind die
ausgelegten Minenfelder nicht nur den
neutralen Regierungen notifiziert worden,
ſondern auch durch Rundfunk und den
Nautiſchen Warndienſt wiederholt bekannt
gegeben und in den „Nachrichten für See
fahrer“ veröffentlicht worden.

Frage: Sind Strategie und Dech-
nik des Seekrieges heute ſehr ver
ſchieden von 1914/187

Antwort des Großadmirals: Der See
krieg von heute unterſcheidet ſich von dem
des Weltkrieges insbeſondere durch die Aus
wirkung der ſeither erreichten techniſchen
Fortſchritte der Marine und der Luftwaffe.

Frage: Was iſt Jhre Meinung über die
ruſſiſche Flotte?

Antwort des Großaömirals: Rußland
arbeitet mit außerordentlicher Energie am
Aufbau ſeiner Marine und Seeluftwaffe.
Die ruſſiſche U-Bovotflotte muß als mili-
täriſch voll aktions fähig und aufhohem Stand der Technik und Ausbildung
ſtehend angeſehen werden.

Frage: Wird Deutſchland auch diesmal
verſuchen, nach dem Beiſpiel des Handels
UBovtes „Dentſchland“ im Weltkriege durch
UBovote Verbindung mit Ueberſee zu be
kommen?

Antwort des Großadmirals: Deutſchland
iſt ſo weitgehend von der Ueberſeezufuhr
unabhängig, daß ſich die Entſendung von
Handels UBooten zum Zwecke, Rohſtoffe
Dis Deutſchland zu bringen, erübrigen
wird.

Volles Einvernehmen Berfin-Moglka e
Gemeinſame Erklärung über die Aufgaben der deutſchen und ſowjetiſchen Truppen in Polen

Zur Vermeidung von irgendwelchen un
begründeten Gerüchten bezüglich der Auf
gaben der deutſchen und ſowſetiſchen Trup
pen, die in Polen tätig ſind, erklären die
Deutſche Reichsregierung und die Regierung
der UdeSSR., daß die Handlungen dieſer
Truppen keinerlei Ziele verfolgen, die den
Intereſſen Deutſchlands oder der Sowjet
union zuwiderlaufen oder dem Geiſte und
dem Buchſtaben des zwiſchen Deutſchland
und der Sowjetunion geſchloſſenen Nicht
augriſſsvertrages widerſprechen. Jm Gegen
teil, die Aufgabe dieſer Truppen beſteht darin,
Ordnung und Ruhe in Polen herzuſtellen,
die durch den Zerfall des polniſchen Staates
zerſtört ſind, und der Bevölkerung Poleus
zu helfen, die Bedingungen ihres ſtaatlichen
Daſeins neu zu regeln.

Die Sowjetpreſſe ſteht am Montagganz im Banne der geſchichtlichen Ereigniſſe
des Sonntags. Die Spalten ſind angefüllt
von Berichten aus allen Teilen der Sowjet-
union über die unzähligen Verſammlungen
und Kundgebungen der Bevölkerung. Die
Verſammlungen in den Fabriken und Be
trieben, auf den Plätzen der Städte mußte
man, wie es in den Berichten heißt, diesmal
gar nicht einberufen? Die Menſchen fanden
ſich von ſelbſt zuſammen

Jn der „Prawda“ nehmen die Berichte
darüber vier Seiten ein unter Ueberſchriften
wie „Helfen wir unſerer Roten Armee, ihre
große Befreiungsaufgabe zu erfüllen!“
„Die Hilfe für unſere ünterdrückten Brüder
iſt unſere heilige Pflicht“. „Von ganzem
Herzen begrüßen wir den Beſchluß der
Sowjetregierung“ „Ein flammender Bru-
dergruß unſeren Brüdern, der Bevölkerung
des weſtlichen Weißrußland und der weſt
lichen Ukraine!“. „Wir wollen neutral
bleiben im gegenwärtigen Konflikt aber
wir wollen auf ſowjetiſche Art neutral ſein“
„Befreien wir unſere Brüder von derUnterdrückung und Tyrannei der Polen“
und ſo weiter.

Hſe Ken n ineBegeiſterung um die Befreier
Ueber ſämtliche Sowjetſender wird be

ſtätigt, daß die ſowjetiſchen Truppen bei

ihrem Vormarſch in Oſtpolen Wilna er
reicht haben. Die ſowjetamtliche Telegraphen
Agentur verbreitet Berichte aus den wieder
gewonnenen ehemals oſtpolniſchen Gebieten,
aus denen hervorgeht, daß die ruſſiſchen
Truppen mit Begeiſterung als die Befreier
vom polniſchen Joch empfangen werden.
Ueberall werden die polniſchen Fahnen und
die Schilder der polniſchen Verwaltungsſtellen
herabgeriſſen und aus Stoffreſten ſchnell zu
ſammengenähte Sowjetflaggen gehißt. Die
Bevölkerung iſt furchtbar heruntergekommen,
verelendet, und doch, obwohl nur mit Fetzen

bekleidet, trägt ſie trotzdem ihre letzten Lebens
mittel zuſammen, um die ruſſiſchen Truppen
damit würdig zu empfangen. Die ganze wirt
ſchaftliche Lage dieſer Gebiete iſt eine furcht
bare Anklage gegen die polniſche Regierung,
die weite Landſtriche der Verelendung preis
gegeben hat.

Deutſche und ruſſiſche Truppen ſind
geſtern erſtmalig bei Breſt miteinander in
Fühlung getreten. Zwiſchen den deutſchen
und den ruſſiſchen Kommandenren wurden
Höflichkeitsbezengungen ausgetauſcht.

Der britische Kreuzer Courageous“, der nach dem Kriege zu einem blugzeugträger üm-
gebaut worden War, ist einem feindlichen V-Boot zum Opfer gefallen. Unser Bild zeigt
das Kriegsschiff von einem anderen englischen Kriegsschiff aus. Weltbild-Archiv (K).

Weofär nen?
Frage an Paris und London

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Am 18. Tage nach Beginn der militäri

ſchen Operationen hat das Oberkommando
der Wehrmacht melden können, daß der
Feldzug in Polen ſeinem Ende entgegen
geht. Tags zuvor haben ſowjetruſſiſche Trup
pen die polniſche Oſtgrenze in deren ganzer
Ausdehnung überſchritten. Der polniſche
Staat exiſtiert nicht mehr. Die bisherige
polniſche Regierung iſt nach Rumänien ge
flüchtet. Deutſchland und Sowjetrußland
unternehmen es als gemeinſame Aufgabe im
Raume des bisherigen polniſchen Staates
die Dinge neuzuorönen, und Verhältniſſe
zu ſchaffen, bei denen es keine Möglichkeit
zur Neugründung eines Unruheherdes
geben wird.

Die Dinge entwickeln ſich, die Schickſale
erfüllen ſich mit einem Ungeſtüm, das den
Reaktionären in London und Paris den
Atem verſchlägt. Die erſten Meldungen von
dem ruſſiſchen Einmarſch in Polen wurden
von Pariſer Blättern nicht einmal geglaubt
und als deutſcher Bluff“ abgetan. 24 Stun
den ſpäter allerdings las man in engliſchen
und franzöſiſchen Zeitungen das genaue Ge
genteil, daß nämlich der Einmarſch ruſſiſcher
Truppen in Polen keinerlei Ueberraſchung
in London und Paris ausgelöſt habe. Da
für klammerten dann Preſſe und Rundfunk
der Feindmächte ſich an die Hoffnung, daß
Deutſchland nd Rußland ſich „um die Ver
teilung der Beute in die Haare geraten
würden“. Sie fanden hiermit aber kaum bei
ihren eigenen Leſern noch Glauben. Und
ein neutrales Blatt, die „Jndependance
Belge“ ſtellte den Pariſer Behauptungen
mit brüsker Offenheit einen aus Riga ſtam
menden Moskauer Stimmungsbericht ent
gegen, in dem es wörtlich heißt: „Man iſt
hier davon überzeugt, daß Moskau in vollem
Einvernehmen mit Berlin handelte und daß
das Eingreifen der Ruſſen in Polen vom
erſten Tage des Krieges an ins Auge ge
faßt war.“

Der Montagnachmittag brachte dann die
gemeinſame Erklärung der Reichs und der
Sowjetregierung, worin eindeutig feſtgeſtellt
wird, daß zwiſchen dem Großdeutſchen Reich
und Sowjetrußland über die Fragen, die
aus dem Verſchwinden des polniſchen
Staatsweſens entſtanden ſind, reſt loſe
Uebereinſtimmung herrſcht. Der Sinn
dieſer Erklärung iſt außerordentlich um
faſſend. Es liegt in ihr die gemeinſame Auf
faſſung beider Regierungen umſchloſſen, daß
für das verfloſſene polniſche Staatsweſen
von Anfang an die natürlichen Exiſtenz-
bedingungen fehlten und daß es an ſeinen
völkiſchen Jnkonſequenzen zugrundegehen
mußte. Deutſchland und Sowjetrußland
ſehen es als ihre Aufgabe an, (d. h. als eine
Aufgabe, in die Dritte nicht hineinzureden
haben), in ihren Jntereſſengebieten eine
völlige Neuregelung herbeizuführen, die
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Jns
beſondere ſind beide Staaten einig darüber,

Ka an sehr ee Khee i EngeDie „Neue Baſeler Zeitung“ weiſt u. a.
auf die Tatſache hin, daß Rußland ſeine
Schiffe aus England und den von England
kontrollierten Meeren zurückrief, und meint
dazu, Rußland ſcheue anſcheinend nicht den
offenen Konflikt mit England. Das Blatt
verweiſt auf den Umſtand, daß Moskau auch
ſeine Rechnung mit Japan zum Ausgleich
gebracht habe Japans Krieg gegenTſchiangkaiſchek ſei ſchließlich ein Krieg
gegen England. Die plötzlichen Schwierig-
keiten im definitiven Abſchluß des engliſch
türkiſchen Vertrages, die Reſerve Italiens
in der „Hinterhand“ laſſen erkennen daß
England ſich die Gefahr einer Ge
neralabrechnung auf den Hals zuladen beginne.
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daß die bisherige Lage der im Gebiet des
bisherigen polniſchen Staates anſäſſigen
Völkerſchaften einer völligen Neuregelung
bedarf, die von völkerſchaftlichen Körper-
ſchaften erzielt werden muß. Das Neue, das
geſchaffen werden ſoll, wird auf einer
Grundlage hergeſtellt werden, die den Jn
tereſſen und Bedürfniſſen der in jenem
Raum lebenden Völkerſchaften entſpricht.

Dieſes deutſch- ruſſiſche Einvernehmen
wirkt auf die europäiſche Lage wie eine
zwar ſenſationelle, aber darum nicht minder
natürliche und ſelbſtverſtändliche Klärung
der Dinge. Insbeſondere ſehen England
und Frankreich ſich jetzt vor einer ganz
eindeuntigen Situation. Jhre Be
hauptung, daß ſie Polen zu Hilfe eilen
müßten, hat mit dem Aufhören des polni-
ſchen Staatsweſens jede Grundlage ver
loren, ihre Bündniſſe mit dieſem Staats
weſen ſind gegenſtandslos geworden. Die
Frage, vor der London und Paris ſtehen,
iſt vielmehr jetzt die: aus welchem Grunde
ſie eigentlich Krieg gegen Deutſchland
führen, für was und für wen die franzöſi
ſchen Diviſtonen ihr Blut nutzlos am Weſt
wall vergießen ſollen.

Um die Beantwortung diefer Frage und
um die hierin liegende ſchwere Verantwor
tung kommt man in den beiden weſtlichen
Hauptſtädten nicht herum; ſie läßt ſich nicht
durch taktiſche Winkelzüge umgehen, ſondern
fordert eine klare Entſcheidung. Zunächſt
allerdings vertreibt man ſich nach vor
liegenden Meldungen in London noch die
Zeit mit Erörterungen hin und her, ob die
Verpflichtung für eine britiſche Kriegs
erklärung an Sowjetrußland vorliege, (und
wahrſcheinlich erörtert man noch viel inten

ſiver, ob man dieſe Kriegserklärung wagen
könne). Das ändert aber nichts daran, daß
dte Stunde groß und ſchickſalhaft vor das
Gewiſſen der Regierungen in London und
Paris nur die eine große Frage hinſtellt.
Mag ſie eine Beantwortung finden wie ſie
will: Der in Oſteuropa dahinrollende Schick
ſalswagen kann von den weſtlichen Demo
kratien nicht mehr aufgehalten werden.

Englffseh-Polnifseher
Anschieg vereitet

Jn Tſchenſtochau wurden am Sonntag
drei Polen verhaftet, die beobachtet worden
waren, wie ſie ſich in auffälliger Weiſe in
der Nähe des Gnadenbildes der Schwarzen
Muttergottes zu ſchaffen machten. Sie
wurden ſofort gründlich unterſucht, und man
fand bei ihnen neben einem Geloöbetrag in
Höhe von über 3000 Zloty auch zahlreiches
Material, as zur Branoöoſtiftung geeignet
war. Bei er Vernehmung ſagten die drei
verhafteten Polen übereinſtimmend aus,
daß ihnen die Gelder von einem engliſch
ſprechenden Mann gegeben wurden, der mit
Hilfe eines polniſch ſprechenden Begleiters
die Unterhaltung mit ihnen führte. Das
Geld ſei eine Anzahlung dafür n e daß
ſie das Heiligtum der polniſchen Katholiken
durch Branoöſtiftung zerſtören ſollten, doch
ſei ihnen dies bisher nicht möglich geweſen,
weil das Bild von Gläubigen umlagert ge
weſen ſei. Es iſt zu hoffen, daß man in
Kürze den anſcheinend noch immer tätigen
engliſchen Agenten durch ihre Jnhaftierung
ihr ſchmutziges Handwerk kegt.

Hemearehe Belgfens
Die Brüſſeler „Gagzette“ ſchreibt, daß die

belgiſche Regierung eine energiſche De
marche in London unternommen habe. Dieſe
Demarche habe den Zweck, der Londoner
Regierung mitzuteilen, daß Belgien die
gegenwärtige Form der Blockade oder des
von England beſchloſſenen Einfuhrverbotes
nicht zulaſſen könne und daß es ſeine Ver
ſorgungsfreiheit ſowohl für die Bedürfniſſe
der Bevölkerung und als diejenige der Jn
duſtrie aufrechterhalten ſehen wolle. Die
britiſche Antwort ſei nüanciert in ihren
Ausdrücken und ſchließe nicht die Tür.

Miniſterpräſident Daladier begab ſich am
Sonntag um 13 Uhr zu einer Jnſpektions
reiſe an die franzöſiſche Oſtfront. Er iſt
Montag abend 20 Uhr in das Kriegs
miniſterium zurückgekehrt. Jn der amt-
lichen franzöſiſchen Meldung heißt es, der
Miniſterpräſident habe feſtſtellen können,
daß an der Front „bisher nur geringe Ver
luſte zu beklagen ſind“. Die Verſorgung
der Truppen gehe in zufriedenſtellender
Form vor ſich.

Poſenfeſcdé zug vor dem Encie
Reſte des Polenheeres löſen ſich auf Luftwaffe für andere Verwendung frei

(Wiederholt, da nur in einem Teil der
geſtrigen Ausgabe)

DNB. Berlin, 18. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feldzug in Polen gehtſeinem Ende entgegen. Nach der
völligen Umſchließung Lembergs und der
Einnahme von Lublin ſteht ein Teil des
deutſchen Oſtheeres in der allgemeinen
Linie Lemberg Wlodſimierz--Breſt--Bialy-
ſtok und hat damit den größten Teil Polens
beſetzt. Dahinter vollzieht ſich noch an
mehreren Stellen die Vernichtung und Ge
fangennahme einzelner verſprengter Reſte

Jm. Weſten keine nennenswerten
Kampfhandlungen. Bei Saarbrücken wurde
ein franzöſiſches Flugzeug von einem deut
ſchen Jäger abgeſchoſſen. Luftangriſfe auſ
deutſches Hoheitsgebiet haben am 17. Sep
tember nicht ſtattgefunden.

Wieder Kampftätigkeit vor Warſchau
Der rechte Flügel der in Südpolen vor

gehenden Armee hat geſtern im Vorgehen
von Sambor nach Südoſten Drohvbyez
genommen. Damit iſt der wichtigſte Ort des
dortigen reichen Erdölgebietes in unſerer
Hand. Bei Warſchau hat nach dem Aus

der ehemaligen polniſchen Armee. Die Bleiben des Parlamentärs die vorübergehend
ſtärkſte dieſer umſchloſſenen polniſchen eingeſtellte Kampftätigkeit wieder eingeſetzt.
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Kampfgruppen etwa ein Viertel
des polniſchen Heeres iſt ſüdweſtlich Wyſzvgrod zwiſchen Bzurag und
Weichſel auf engſtem Raum zuſammen
gepreßt und geht ſeit geſtern der Auflöſung
entgegen.

Aus dem umſchloſſenen Warſchau
wurde am 17. September durch polniſche
Sender die Bitte an das Oberkommando
der Wehrmacht gerichtet, einen polniſchen
Parlamentär zu empfangen. Das Ober
kommando der Wehrmacht hat ſeine Bereit
willigkeit dazu erklärt. Bis zum 17. Sep
tember Mitternacht hat ſich kein Parla
mentär bei unſeren Truppen ein
gefunden.

Die Luftwaffe griff die ſüdweſtlich
Wyſzogrod eingeſchloſſenen polniſchen Kräfte
wirkſam an. Polniſche Fliegerkräfte traten
an der ganzen Front nicht mehr in Er
ſcheinung.

Die deutſche Luſtwaffe hat damit die ihr
im Oſten geſtellte Aufgabe im weſentlichen
erfüllt. Zahlreiche Einheiten der Flieger
truppe und Flakartillerie ſind zuſammen
gezogen und ſtehen für anderweite Ver
wendung bereit.

enden n Paris r ehsDer ruſſiſche Einmarſch in der Weltpreſſe Rom: Polens Tragödie vollendet

Die Moskauer diplomatiſchen Vertreter
Englands und Frankreichs erklärten, ſie
würden weiter auf Jnſtruktionen ihrer Regie
rungen warten, die ihnen dann erſt erlauben
würden, in einer Demarche bei der Sowjet

regierung zu der durch den ſowjetruſſiſchen
Einmarſch in Polen entſtandenen Lage Stel
lung zu nehmen. Der polniſche Botſchafter
hat gleichfalls noch keine Schritte unter
nommen.

Die Pariſer Preſſe macht, wie dies
nicht anders zu erwarten war, in Ent
rüſtung über den Einmarſch der ruſſiſchen
Truppen in Polen, den ſie als äußerſt
harten Schlag empfindet. Zwiſchen den
Zeilen lieſt man die Beſtürzung und Be
unruhigung, die bei allen dieſes Eingreifens
Moskau ausgelöſt hat.

Die engliſche Preſſe kann ihren
Leſern jetzt den völligen Zuſammenbruch
der polniſchen Front nicht mehr verſchweigen. Der Korreſpondent der „Tim e s“
gibt von der polniſchen Grenze einen Be
richt über den völligen Zuſammenbruch des
polniſchen Heeres. Jn dem Bericht heißt es
u. a., daß man heute ſagen müſſe, daß der

polniſche Rückzug „nicht vrönungsgemäß
vollzogen ſei, und daß von der polniſchen
Armee nichts mehr intakt ſei. Die polniſche
Armee hätte nur noch mit dem zu rechnen,
was von dem Heer von 1 Millionen Mann
noch übriggeblieben ſei. Nach einem Hin
weis, daß die Polen bald von ſämtlichen
Nachbargrenzen abgeſchnitten ſein würden,
nennt. der Korreſpondent als einen der wich
tigſten Gründe des Zuſammenbruchs, daß
die Polen „nicht genügend mechaniſiert“ ge
weſen und durch heranrückende Panzer ver
nichtet worden ſeien. Eine ebenſogroße Be
deutung mißt der Korreſpondent der „Ueber
legenheit der deutſchen Luftwaffe“ zu.

Der „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt,
Polen ſei praktiſch eine Nation vhne Füh
rung, ſich vollſtändig ſelbſt überlaſſen von
einer Regierung, von der man nur das eine
ſagen könne, daß ſie mit der Schnelligkeit
in der Flucht nach Rumänien ebenſo ſchnell
zur Hand geweſen ſei wie vorher mit dem
großſprecheriſchen Rufen: „Nach Berlin!“
Polen habe ſich buchſtäblich ſelbſt ermordet.
Der Gipfel der Tragödie liege darin, daß
dieſer Selbſtmord von der zum großen Teil
unwiſſenden Nation nicht gewollt wurde,
ſondern ihr von einer leitenden Kaſte und
von England auf gezwungen
wurde.

Der ehemalige polniſche Stagtspräſident
Moſcicki und ſämtliche Mitglieder der
letzten polniſchen Regierung ſind am Mon-
tag um 15 Uhr mit einem Sonderzug aus
Czernowitz abgefahren. Moſcicki und ſeine
Familie wurden nach Bicaz. einem Luft
kurort in den Oſtkarpaten, in dem ein
Sommerſchlößchen der rumäniſchen Königs
familie liegt, die Mitglieder der früheren
Regierung nach dem Badeort Slanie in der
Moldau gebracht. Sie ſowie Moſcicki, haben
an dieſen Orten von der rumäniſchen Re
gierung Zwangsaufenthalt zugewieſen be
kommen. Marſchall Rydz-Smigly wird nach
Eraivva gebracht werden. Während ſich alſo
die Männer, die Polen ins Verderben
ſtürzten, in angenehmem Erholungsaufent-
halt ausruhen, wartet die verzweifelte Be
völkerung von Warſchau darauf, daß der

den ſie anrichteten, liquidiert
wird.Die Agenza Stefani veröffentlicht fol
gende Bukareſter Meldung: „Das Präſi
dium des Miniſterrates teilt mit: Die be
ſonderen Bedingungen, unter denen ſich die
Ereigniſſe in Polen im Laufe des 17. Sept.
vollzogen haben, aber auch der Umſtand,
daß die polniſche Regierung bei der rumäni
ſchen Regierung Gaſtfreundſchaft gefordert
hat, haben Rumänien dazu veranlaßt, auch
in Zukunft eine Haltung ſtrenger Neu
tralität gegenüber den zur Zeit Krieg-
führenden zu bewahren. Die Regierung wird
weiterhin mit vollkommenem Patriotismus
über die Sicherheit und die Verteidigung der
Grenzen des Landes wachen.“

Seit heute nacht hat auch im un gari ſch
polniſchen Grenzabſchnitt der Zuſtrom polni

Wesheeo ger Warschauer
Paremeanär aus be
Keine verhandlungsfähige Stelle mehr

Frlüchtlinge, die ſich aus Warſchau durch
ßeſblegen hatten und die dann mit einem
er fliehenden polniſchen Flugzeuge nach

Czernowitz kamen, berichten von den Zu
ſtänden in Warſchau. Danach herrſcht in
dieſer Stadt ein heilloſes Durcheinander.
Zivile Behörden ſind größtenteils geflüchtet.
Aber auch der Militärkommandant iſt
keineswegs Herr der Lage. Seine am Sonn
abend erfolgte Ablehnung des Empfangs
eines deutſchen Parlamentärs hat bei der

Lieber nicht zu viel,

dafür aber
„besser“ rauchen!

ATIKA

Bevölkerung Empörung und Verzweiflung
ausgelöſt. Auch militäriſche Stellen hielten
die Weigerung des Kommandanten für ver
hängnisvoll. Nach den Ausſagen der Flücht
linge ſcheinen dieſe militäriſchenStellen den Stadtkommandanten ge
zwungen zu haben, am Sonntag früh die
Bitte um Empfang eins polniſchen Par
lamentärs an das Oberkommando der deut
ſchen Wehrmacht zu richten. Die vom OKH.
über den Deutſchlandſender gegebene Ant
wort, in der Weiſungen für die Fahrt dieſes
polniſchen Parlamentärs gegeben wurden,
iſt in Warſchau gehört und verſtanden wor
den. Sie löſte in der Bevölkerung große
Hoffnungen aus.

Die Flüchtlinge, die Warſchan verließen,
ſagen aus, daß die einzige Erklärung für
das Nichteintreffen des Parlamentärs zu
dem von den Deutſchen feſtgelegten Zeit
punkt die Tatſache iſt, daß überhaupt keine
verhandlungsfähige Stelle militäriſcher oder
ziviler Art mehr in Warſchan exiſtiert und
daß in einem jeden Machtkampf veſonnene
und unveräntwortliche Elemente mitein
ander ringen.

Der britiſche Fiſchdampfer „Rudyard
Kiplin g“, 300 Tonnen, iſt am Sonntag
durch ein UBvot verſenkt wurden. Die 18
Kopf ſtarke Beſatzung iſt von dem UrBovt
an Bord genommen, verpflegt und neu ein
gekleidet worden. Dann habe das U-Bvot
die. Mannſchaft in der Nähe der Küſte in.
einem Rettungsboot entlaſſen. Auch das
große britiſche Schleppboot „Neptunmi a
wurde von einem deutſchen Unterſeebovt
torpediert.

Polen Reqierrn nternifert
Die Verderber in angenehmem Erholungsauſenthalt Numänien bleibt neutral

ſcher Flüchtlinge nach Ungarn eingeſetzt.
Die ungariſche Regierung hat beſchloſſen,
die flüchtende polniſche Zivilbevölkeruüng zu
beherbergen. Nach Angaben der polniſchen
Flüchtlinge beabſichtigen auch polniſche
Truppen, ſich auf ungariſches Gebiet zu
flüchten. Wie von amtlicher lettiſcher
Seite mitgeteilt wird, ſind im Laufe der
letzten 24 Stunden auf lettländiſchem
Hoheitsgebiet über 20 polniſche Heeres
flugzeuge gelandet. Sie wurden beſchlag
e und die polniſchen Beſatzungen inter
niert.

Fher wersentetWie die britiſche Admiralität mitteilt,
iſt der britiſche Kreuzer „Conragevus“, der
nach dem Kriege zu einem Flugzengträger
umgebant worden war, einem feindlichen
UBovot zum Opfer gefallen. Die Ueber
lebenden wurden von Zerſtörern und
Handelsſchiffen aufgenommen. Der frühere
große Kreuzer und jetzige Flugzeugträger
„Conrageous“ hat eine Waſſerverdrängung
von 22 500 Tonnen und war zur Aufnahme
von 52 Flugzeugen beſtimmt.

Zur Verſenkung berichtet der Amſter
damer „Telegraaf“ aus London, daß die
Nachricht dort tiefſten Eindruck gemacht
habe. Sie zeige dem britiſchen Volk die
grimmige Entſchloſſenheit des Kampfes, der
noch bevorſteht. Die Verſenkung bebdeute
für die britiſche Kriegsmarine einen
ernſten Verluſt.

Faſt alle japaniſchen Zeitungen be
ſchäftigen ſich am Dienstag mit den Be
ziehungen Japans zu Amerika, die nach
„Auſicht offizieller japaniſcher Kreiſe keinen
Optimismus zulaſſen.“

Die Preſſe kennzeichnet übereinſtimmend
die Haltung Amerikas als japanfeindlich,
was ſich darin zeige, daß Amerika die neue
Ordnung in Oſtaſien nicht anerkennen wolle
und fortfahre, ſeine Rechte und Intereſſen in
China auf der Baſis des Neunmächtepaktes
zu verteidigen. Jn 600 Fällen habe Amerika
wegen angeblicher Schädigung ſeiner Inter
eſſen in China proteſtiert und die öffent
liche Meinung Amerikas gegen Japan ſei

Steigendespannung epen-
Tokio zeigt ſich unwillig über Nordamerikas Fernoſtpolitik

ablehnend. Nach Ausbruch des Krieges in
Europa und nach Minderung des britiſchen
und franzöſiſchen Einfluſſes in China zeige
ſich Amerika immer aktiver in Chinga, ſo
daß ſich die Spannung zwiſchen Japan und
Amerika verſchärft habe.

Ein ſcharf gehaltener Artikel von „Koku
min Schimbun“ zählt alle gegen Japan ge
richteten wirtſchaftlichen, politiſchen und
militäriſchen Maßnahmen Amerikas auf
und ſtellt die Frage, ob dadurch nicht eine
Kriegsgefahr zwiſchen Japan und Amerika
heraufbeſchworen würde. Wenn Amerika in
ſeiner gegenwärtigen Politik fortfahre, ſo
könne durchaus angenommen werden, daß
Japan zur Verteidigung ſeiner
Lebensrechte gezwungen würde.
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Heimatforſcher Guſtav Pretzien
vollendeke das 70. Lebensjahr

Aufnahme: Eingeſandt,

Nicht nervös am Steuer ſein
Fahrſchüler geriek auf Gehbahn.

Am Montag, gegen 10.10 Uhr, fuhr ein Per
ſonenkraftwagen einer Fahrſchule mit einem Fahr
ſchüler die Gotthardſtraße ſtadteinwärts. Jn Höhe
des Grundſtückes des Halliſchen Bankvereins bog
der Fahrſchüler plötzlich nach rechts ab und fuhr
auf den Gehweg. Durch ſofortiges Eingreifen des
Fahrlehrers würde ein Unfall verhütet.
Eine entgegenkommende Frau mit einem Kinderwagen ſent vor Schreck von der Gehbahn
herünter. Das Kind fiel dabei aus dem
Wagen und erlitt leichte Hautabſchürfungen an
der rechten Kopfſeite. Sachſchaden iſt nicht ent
ſtanden.

Jns Schleudern gekommen.
Am Montag, gegen 16.05 Uhr, befuhr ein Per

ſonenkraftwagen die Bismarckſtraße in nördlicher
Richtung. Beim Einbiegen in die Lutherſtraße
kam er infolge der naſſen Fahrbahn ins Schleu-
dern und ſtreifte einen dort parkenden Perſonen
kraftwagen. Der Wagen wurde leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Straße vorſichtig überqueren!
Auf der Neumarktbrücke kam es am Montag,

San 16 Uhr, zu einem Radfahrerunfall. Ein
ehrling fuhr die Brücke in Richtung Neumarkt

herunter, als eine Jnſaſſin des Altersheims vom
Neumarkt die Straße überſchritt. Dem Jungen
gelang es nicht mehr, auszuweichen, und ſo fuhr
er ſie an, daß beide ſtürzten. Während Radler
und Rad unverſehrt blieben, erlitt die Unvorſich
tige Seitenſchmerzen, zudem wurde ihre Kleidung
beſchmutzt.

Die Saale im Steigen begriffen!
Der Waſſerſtand der Saale iſt in den letzten

Tagen beträchtlich geſtiegen, was vor allem auf
die ergiebigen Niederſchläge zurück
zuführen iſt. Am Unterpegel an der Meuſchauer
Schleuſe wurde in der Zeit vom Sonnabend bis
Montag ein Wuchs von 50 Zentimeter
feſtgeſtellt. Jn ſchmutzig-bräunlicher Färbung
ſtrömen die Fluten dahin. Es iſt zwar noch mit
einem weiteren geringen Anwachſen zu rechnen,
jedoch dürfte die Saale kaum noch einmal Hoch
waſſer führen. Luppe. und Elſter ſind ebenfalls
ſtark angeſtiegen.

Polniſche Kriegsgefangene
nur für die Landwirtſchafk.

Eine Anzahl von Betrieben hat die Zu
weiſung polniſcher Kriegsgefangener als Erſatz für
fehlende Arbeitskräfte beantragt. Es wird dar
auf hingewieſen, daß Kriegsgefangene zunächſt
lediglich in der Landwirtſchaft zum
Einſatz gelangen. Eine Zuweiſüng ſolcher
Arbeitskräfte an induſtrielle oder Handwerks
betriebe erfolgt nicht. Derartige Anforderungen
ſind daher zur Zeit zwecklos.

Sſchere cir schöne Stunden
Wertvolle Konzerte gutes Theater

Wir haben vor kurzem ſowohl den Spielplan
für den Theaterring, wie auch die Kon
zertfolge für den Konzertring der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ veröffentlicht.
Eine ganze Reihe von Anmeldungen zu den
beiden Ringen iſt von Freunden guter Kunſt und
wertvoller Unterhaltung eingegangen, aber noch
immer können Anmeldungen vorgenommen wer
den, da die Platzzahl noch nicht erreicht iſt.

Schon im letzten Winter hat der Grad der
Darbietungen eine künſtleriſche Höhe erreicht, wie
ſie vordem nicht zu verzeichnen war. Für den
kommenden Winter wird dieſe Höhe beibehalten
werden. Bei der Erſchwernis des Konzert und
Theaterbeſuches in den benachbarten Großſtädten
wird mancher Mitbürger auf eine regelmäßige
Anteilnahme an dem Kunſtleben dieſer Städte
verzichten müſſen. Er kann es um ſo leichter, da
er hier einen guten Erſatz findet. Außerdem aber
verlangt der Ruf der Stadt Merſeburg als einer
der älteſten deutſchen Kulturſtätten eine Unter
ſtützung des heimiſchen Kunſtlebens, das ſich dan
kenswerterweiſe der ſtärkſten Förderung durch die
Partei und die Stadtverwaltung erfreuen kann.

Ein Programm eigener Art bietet der Kon
zertring. Wir werden als Gäſte hören das
Städtiſche Orcheſter Halle unter Leitung von Ge
nevralmuſikdirektor Richard Kraus, den Thomaner
Chor Leipzig unter Leitung von Profeſſor D. Dr.
K. Straube, das WeitzmannTrio, die Sopraniſtin
Tiana Lemnitz von der Staatsoper Berlin, Pro
feſſor Elly Ney, die Rundfunkſpielſchar der HJ.
unter Leitung von Wolfgang Stamme, Berlin,
das Dresdner Streichquartett und ſchließlich nicht
zuletzt mit einer großen Kantate „Das Hohelied
vom Heldenopfer“ von Wilhelm Scholl die Muſik
gemeinſchaft der Mittelſchule, den Geſangverein
Leunga und das Mitteldeutſche Landesorcheſter.

Wie wertvoll gerade in einer Zeit, wie wir
ſie heute erleben, die Teilnahme an guten Ver
anſtältungen iſt, das beſagt ein Wort, das unſer
Kreisleiter Ritterbuſch dem Programm des
Konzertringes vorangeſtellt hat:

„Wer ſein ganzes Weſen und ſeine ganze
Kraft in den Dienſt des Volkes ſtellt, der be
darf von Zeit zu Zeit der inneren Ruhe.
Stunden der Beſinnung geben nicht nur Er
holung, ſondern auch neue Kraft. Ein tiefes
inneres Erleben vermag uns die deutſche
Muſik zu vermikteln. Wenn unſere großen
deutſchen Tonſchöpfer mit uns Zwieſprache
halten, dann wird Ruhe in unſerer Seele,
wie das Kind beim Liede der Mutter ruhig
wird. Darum laßt uns zur inneren Beſin
nung aus dem unerſchöpflichen Born deut
ſcher Muſik ſchöpfen. Bekannte und erſt
rängige Künſtler werden im Konzerkring
Merſeburg in den Werken deutſcher Meiſter
zu uns ſprechen. Laßt uns hingehen und
hören!“

Auch der Thegaterring will uns Entſpan
nung und damit zugleich neue Kraft für die Ar
beit des Alltags geben. Hier tritt neben die Er
hebung durch goldene Worte unſerer Dichter die
leichte Koſt des Luſtſpiels oder der Operette.

Die Abende ſind ſo verteilt, daß man an den
Veranſtaltungen beider Gemeinſchaften teilnehmen
kann. Nun liegt es an uns, durch rege Beteili

gung die kulturellen Beſtrebungen zu unter
ſtützen und uns ſelbſt dadurch ſchöne Stunden im
kommenden Winter zu ſichern. Die Anmeldun
gen erfolgen in der Kreisdienſtſtelle K. in der
Hindenburgſtraße.

Die Aufführungen erfolgen durch das Mittel
deutſche Landestheater, das ſeine
Künſtlerſchar weiter erheblich verſtärkt hat, ſo daß
Gewähr für gute Darbietungen gegeben iſt.

Schutz der Jugend
Vor den Gefahren der Verdunkelung.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Reichsleiter Baldur von Schirach, gibt fol
gendes bekannt:

Um die deutſche Jugend vor den mit der Ver
dunkelung verbundenen Gefahren zu bewahren,
ordne ich an:

1. Der Dienſt im Deutſchen Jungvolk und im
Jungmädelbund ſchließt ab ſofort mit Sonnen
untergang, ſo daß alle Angehörigen des Deut
ſchen Jungvolks und des Jungmädelbundes noch
vor Eintritt der Dunkelheit ihre elterliche Woh
nung erreichen. (Die Zeiten des Sonnenunter
gangs ſind aus jedem Kalender erſichtlich.)

2. Den Angehörigen des Deutſchen Jungvolks
und des Jungmädelbundes iſt der Aufenthalt auf
Straßen und Plätzen nach Einbruch der Dunkel
heit verboten.

3. Die Angehörigen der HJ. und des BDM.
haben ihre Wege von der Arbeitsſtelle oder vom
Dienſt zur Wohnung ohne jede Verzögerung zu
rückzulegen.

unſerer Soldaten durch das Deutſche Roke Kreuz.
Wie uns mitgeteilt, wird, ſoll im Laufe dieſer

Woche die. Beratungsſtelle zur Auskunft über
Vermißte, Verwundete, Gefangene uſw. bei der
Kreisſtelle des Roten Kreuzes ein
gerichtet werden Bis nähere Bekanntmachung
erfolgt, wird gebeten, Meldungen und Anfragen
an die RK.-Kreisſtelle Merſeburg, Kreishaus,
II. Stock, Zimmer 35, zu richten.

Wer aus dem Auslande heimkehrte
Meldepflicht zurückgewanderker Auslandsdeutſcher.

Alle Auslandsdeutſchen, d. h. Reichsdeutſche
aus dem Ausland, die in den letzten Tagen und
Wochen aus dem Auslande in die Heimat zurück
gekehrt ſind, werden erſucht, ſich unverzüglich beim
Rückwandereramt der Auslandsorganiſation der
NSDAP., Beyxlin, Potsdamer Straße 9, mittels
Poſtkarte zu melden. Es iſt auf dieſer Karte der
bisherige Wohnort und die jetzige Jnlandsadreſſe
angzugeben, ſowie die in der Begleitung befind
lichen Familienmitglieder. Die Meldung entbindet
nicht von der Meldepflicht bei den zuſtändigen
Polizeibehörden.

Kranke werden weiker in den halliſchen
Aniverſikälskliniken aufgenommen. Es liegt Ver
anlaſſung vor, darauf aufmerkſam zu machen, daß
Kranke nach wie vor in die halliſchen Univerſitäts
kliniken zur Krankheitsbehandlung aufgenommen
und auch in den Polikliniken ambulant behandelt

werden können.

Wie bekommt man Kohlen?
Auf roſa Abſchnitte 1 bis 4 Sammelheizungen Gewerbebetriebe

Um eine geregelte Verſorgung der Bevölke
rung mit Brennſtoffen ſicherzuſtellen, iſt der Ver
kehr mit Kohlen der Bezugſcheinpflicht unter
worfen. Der Oberbürgermeiſter hat im Alten
Rathaus eine beſondere Dienſtſtelle des Wirt
ſchaftsamtes mit der Erledigung aller Fragen be
auftragt, die mit der Kohlenbewirtſchaftung zu
ſammenhängen. Aus den im Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe veröffentlichten Beſtimmungen
ſeien einige wichtige beſonders hervorgehoben.

Für Haushaltungen
werden Braunkohlenbriketts auf die Teilabſchnitte
1 bis 4 „Kohle“ beim Händler abgegeben, und
zwar bis auf weiteres je 1,2 Zentner, für die
4 Abſchnitte zuſammen alſo rund 5 Zentner.
Für einen Haushalt dürfen jedoch bis auf
weiteres auf die Abſchnitte nicht mehr als ins
geſamt 32 Zentner geliefert werden.

Wer eine Sammelheizung hak,
muß die freigegebenen Abſchnitte 1 bis 4 „Kohle“
beim Wirtſchaftsamt abgeben und erhält dafür
Bezugſcheine für Seinkohlen, Anthrazit, Koks uſw.

Gewerbebetriebe wenden ſich gleich
falls dorthin. Die Antragſteller müſſen einen
Vordruck ausfüllen, in dem der Kohlenhändler
beſcheinigen muß, welche Kohlenmenge von ihm
in der Zeit von Mai 1938 bis April 1939 und
vom 1. Mai 1939 tatſächlich geliefert worden iſt.

Wer ſchon eingedeckt iſt!
Wer bereits über einen Vorrat von 32 Zentner

Braunkohlenbriketts für ſeinen Haushalt oder über
einen Vorrat von einem Drittel der in der Zeit

von Mai 1938 bis April 1939 bezogenen Brenn
ſtoffe (Steinkohlen, Koks uſw.) für die Sammel
heizung, Stockwerksheizung oder ſeinen Betrieb
verfügt, erhält vorläufig keinen Bezugſchein oder
darf die Abſchnitte 1 bis A nicht verwerten. Er
darf ſie auch nicht dem Kohlenhändler ſo über
laſſen oder an andere übertragen. Zuwiderhand
lungen werden nach den Kriegsgeſetzen be
ſtraft. Vor einem Verſtoß gegen dieſe Be
ſtimmung kann nicht eindringlich genug gewarnt
werden, denn es wird hart durchgegriffen, um
jeder Hamſterei vorzubeugen.

Beſtellungen bis 25. Sepkember aufgeben.
Nur die Bezugsberechtigten dürfen auf Grund

der roſa Karten oder der vom Wirtſchaftsamt
ausgefertigten Bezugſcheine ihre Beſtellungen bis
ſpäteſtens 25. September, und zwar bei ihrem
bisherigen Kohlenlieferanten aufgeben. Ein
Wechſel der Lieferfirma iſt nicht geſtattet.

Die Lieferung der Kohlen
erfolgt je nach den beim Kohlenhändler vor
handenen Beſtänden und kann teilweiſe oder voll
vorgenommen werden. Der Kohlenhändler iſt ver
pflichtet, ſtets auf ein gefülltes Lager an Braun
kohlenbriketts zu halten, damit er alle Anforde-
rungen der Kleinſtabholer jederzeit genügen kann.
Bei Lieferungen frei Haus ſind die lebenswichtigen
Betriebe (Bäcker, Fleiſcher uſw.) vordringlich zu
beliefern. Ein Anſpruch auf Lieferung frei Haus
beſteht nicht. Bei dringendem Bedarf wird man
alſo zweckmäßig die Brennſtoffe ſelbſt abholen
oder abholen laſſen. e

Das SA.- Wehrabzeichen

Keine Wiederholungsübung.
Von zuſtändiger Stelle wird bekanntgegeben,

daß die zweite Wiederholungsübung für das
SA.Wehrabzeichen des Jahres 1939 ausfällt.
Die in den Richtlinien für die Wiederholungs
übungen 1939 feſtgelegten Termine für die Ein
ſendung der Teilnehmerkarten werden daher
aufgehoben. Bereits ausgeſtellte Teilnehmer
karten der erſten Wiederholungsübung 1939
ſind bei den Einheiten für ſpätere Verwendung
ſorgfältig aufzubewahren.

Genaue Feldpoſtanſchrift beachten!
Bei Sendungen an unſere im Felde ſtehenden

Soldaten und bei Beſtellung von Zeitungs
ſendungen in unſeren Geſchäftsſtellen iſt darauf zu
achten, daß neben dem Namen des Empfängers
und der Feldpoſtnummer auch die Poſtſammel
ſtelle bezeichnet wird.

Die Abſchnitte dieſer Woche
Butter: Für Milchergzeugniſſe, Ole und Fette

ſind in der Woche vom 18. bis 24. September die
Abſchnitte 7 und 8 fällig.

Fleiſch. Für Fleiſch und Fleiſchwaren gel
ten in dieſer Woche die Abſchnitte 10, 11 und 12.

Käſe: Für Käſe, für den die Eierabſchitte an
genommen werden, gilt in dieſer Woche
ſchnitt 4.

Kaffee: Für Kaffee gilt in dieſer Woche
Abſchnitt 4 für „Kaffee und Kaffeezuſatz“.

Marmelade: Für Zucker und Marmelade
gilt der Abſchnitt 4.

Mehl: Abſchnitt 2 „Brot und Mehl“ gilt für
250 Gramm Weizen oder Roggenmehl.

Milch: Für Milch verwertet man in dieſer
Woche Abſchnitt 4

Nährmäittel: „Nährmittel“ Abſchnitt 4.
Zucker: Für „Zucker und Marmelade“

komint in dieſer Woche Abſchnitt 4 in Frage.

Zur Vermeidung von Unklarheiten bei Handel
und Verbraucherſchaft wird amtlich darauf hin
gewieſen, daß die Teilabſchnitte „Seife 3* und
„Seife 4“ in der Zeit bis zum 25. September
1939 keine Verwendung finden. Es iſt da
her dem Handel unterſagt, gegen dieſe Teil
aäbſchnitte Seifen aller Art zu veräußern.

Mehr Ritterlichkeit und Vernunft
Ein Wortk, das hier einmal geſagt werden muß

In einer Zeit, wo ritterliche U-Boot Komman
danten der unverſehrten feindlichen Schiffsbeſatzung
ſicheres Umſteigen in die Rettungsboote ermög
lichen und ſie noch womöglichſt mit dem nötigen
Proviant verſorgen, in einer Zeit, wo unſere
tapferen Flieger den im Luftkampf beſiegten
Gegner unter eigener Gefahr aus der See bergen,
wo unſere ſieggewohnten Truppen in Hunderten
von Fällen Beweiſe edler Hilfsbereitſchaft und
Ritterlichkeit dem kampfunfähigen Verwundeten
gegenüber geben, glaubt man in der Heimat,
manchmal auf noch viel kleinere Ritterlichkeit un
ſeren beinbeſchädigten alten Frontkameraden
gegenüber verzichten zu können. Eigentümlich iſt
man als ſtiller Betrachter von dem oft hirnloſen
Haſten und Drängeln bei den Eiſenbahnfahrten
von und zu der Arbeitsſtelle berührt. Die Wagen
werden geſtürmt und wehe dem Schwer
beſchädigten, der mittendrin, ſich befindet.
Rückſichtslos wird geſchoben, gedrängelt, geſtoßen,

kein Proteſt nützt, und der alte zerſchoſſene Front
ſoldat, der auch ſeine lange Schicht hinter ſich hat,
in nichts in der heutigen Zeit eine Vergünſtigung

beanſprucht, kann aber doch verlangen, daß wenig
ſtens auf ſein Kriegsleiden etwas Rückſicht ge
nommen wird. Männer der Front betreut auf
den Bahnfahrten eure beſchädigten Kameraden
und achtet auf die Träger des NSKOV.
Ab zeichens als ritterliche Arbeitskameraden.

TDrddddkaTrurrdradddoooodomddderrrTrtcdccaaattokoſpuddadde

letzte Meſſe n
50000 Gefangene an der Bzura

Semberg zu Chbergabe sufaeforcdert
DNB. Berlin. Das Oberkommando der Wehrmachkt gibt bekannk:
Die Auflöſung und Kapitulation der verſprengken oder eingeſchloſſenen Reſte des polniſchen

9eeres ſchreiten raſch vorwärts. Die Schlacht an der Bzura iſt zu Ende. Bisher wurden 50 000
Gefangene und eine unüberſehbare Beuke ein gebracht. Das endgültige Ergebnis
läßt ſich noch nicht annähernd enEine kleinere feindliche Kampfgruppe wurde nordweſtlich Lemberg vernichtet und dabei
10 000 e gemacht. Lemberg wurde zur übergabe aufgefordert Vor Warſchau
hat nach Ausbleiben des polniſchen Parlamenkärs die Kampſtätigkeit wieder begonnen. Die Stadt
wird von den Polen ohne Rückſicht auf die Bevölkerung, die über eine Million Menſchen bekrägk,
verteidigk.Die Lufkwaffe hat geſtern nur noch einzelne Angriffsflüge durchgeführk. Jm übrigen war
ihr Einſatz an der Oſtfront nicht mehr nötig.

An der Weſtfront im Raume von Saarbrücken an einzelnen Skellen ſchwache Artillerie und
Spähtrupptätigkeit. Beim Gegner wurden vielfach Schanzarbeiten beobachtet. Kampfhandlungen
in der Luft fanden nicht ſtatt.

Die von der britiſchen Admiralität bekannkgegebene Verfen kung des Flugzeugkrägers
„Courageous“ iſt durch die Meldung des angreiſenden deutſchen UBootes beſtätigt worden.

Tun edddrrgggn-ſcctogoegoc-toggctccde
Fertigſtellung von Bauten

Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem Erlaß
Sondermaßnahmen angeordnet, die für die Bau
wirtſchaft notwendig geworden find. Jn dem Er
laß heißt es, daß es die Umſtellung der Bauwirt
ſchaſt auf die Erforderniſſe der Reichsverteidigung
erforderlich macht, daß begonnene Bauten,
ſoweit nicht im Eingelfall die Fortführung zurück
geſtellt werden muß, mit größter Be
ſchleunigung vollendet werden. Mit
Rückſicht darauf ſoll bis auf weiteres die Be
nutzung von Gebäuden in der Regel ſchon vor
der in den Bauordnungen vorgeſchriebenen Ge
brauchsnahme oder Schlußbeſichtigung zugelaſſen
werden, wenn die Gebäude innen verputzt, mit
Türen Fenſtern, Treppen, Fußböden, Feuerungs
einrichtungen, Aborten und Kochgelegenheiten ver
ſehen ſind und ſonſtige Bedenken der vorzeitigen
IJngebrauchnahme nicht entgegenſtehen. Von Der
Einhaltung etwaiger Wartefriſten kann dabei ab
geſehen werden. Die Gebrauchsabnahme iſt zu
gegebener Zeit nachzuholen.

Der weibliche Arbeitsdienſt
Wer wird nicht herangezogen?

Nach der Verordnung über die Reichsarbeits
dienſtpflicht für Mädchen iſt der Reichsarbeits
führer ermächtigt, ledige Mädchen im Alter von
17 bis 25 Jahren, die nicht voll berufstätig ſind,
nicht in beruflicher oder ſchuliſcher Ausbildung
ſtehen und nicht als mithelfende Familien
angehörige in der Landwirtſchaft dringend benötigt
werden, zur Reichsarbeitsdienſtpflicht heran
zuziehen.

Der weibliche Arbeitsdienſt wird danach
künftig umfaſſen die zur Zeit im Reichsarbeits
dienſt befindlichen 30 000 Arbeitsmaiden,
die weiter im Dienſt bleiben, die Freiwilli-
gen, die ſich mit Rückſicht auf den Kriegszuſtand
ünd den Aufruf des Reichsarbeitsführers jetzt als
Arbeitsmaiden zur Verfügung ſtellen, die Frei
willigen, die ſich zum Eintritt in den regelmäßigen
Winterhalbjahrgang gemeldet hatten, und die
Pflichtigen, die auf Grund der neuen Ver

ordnung herangezogen werden. Wie der „Arbeits
mann“ mitteilt, werden während des Kriegs
zuſtandes folgende Gruppen nicht herangezogen:
wer ein Arbeitsbuch beſitzt, und mindeſtens acht
Stunden täglich als Lohn oder Gehaltsempfänger
tätig iſt, auch ſoweit ein Anlernverhältnis vor
liegt (Vollberufstätige), wer in einem Lehrver
hältnis auf Grund eines ordnungsgemäßen Lehr
vertrages oder auf einer Tagesfächſchule tätig iſt
(berufliche Ausbildung), wer ſich mindeſtens ſeit
Oſtern 1939 auf einer ſtaatlichen Schule befindet
(ſchuliſche Ausbildung), ſchließlich Kinder von
Bauern, Landwirten und Landarbeitern, die als
mithelfende Familienangehörige in der Landwirt
ſchaft dringend benötigt werden.

Vollmachtsurkunden
der Soldaten ſteuerfrei.

Viele zur Wehrmacht eingezogene Männer
haben ihren Angehörigen Vollmachten ausge
ſtellt, z. B. Einſchreibebriefe für ſie entgegen
zunehmen, ſie rechtskräftig zu vertreten oder
über ihr Bankkonto und Poſtſcheckkonto zu ver
fügen. Für Vollmachten muß wie für alle
anderen Arkunden eine Urkundenſteuer bezahlt
werden. Jetzt hat der Reichsfinanzminiſter in
einem Runderlaß angeordnet, daß Perſonen,
die zur Wehrmacht einberufen werden, für die
von ihnen ausgeſtellten Vollmachten keine
UArkundenſteuer zu entrichten brauchen.
Für die Wehrmachts angehörigen bedeutet dieſer
Erlaß zweifellos eine große Erleichterung.

Kaufmannsgehilfenprüfung
Nach einer Mitteilung des Preſſedienſtes des

Einzelhandels wird Lehrlingen, die in Kürze zur
Wehrmacht eingezogen werden, Gelegenheit ge
geben werden, die Kaufmannsgehilfenprüfung
vorher abzulegen. Die für September und Ok
tober feſtgeſeßzten Kaufmannsgehilfenprüfungen
werden auch unter den veränderten Verhältniſſen
abgehalten. Jn Einzelfällen wird man nach
Abſchluß der ſchriftlichen Prüfungen und ent
ſprechenden Zeugniſſe der Lehrbetriebe auf die
mündliche Prüfung verzichten können.
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Aus cen Gerfchtsss en
Er kann hein Vier vertragen

Eine Gefälligkeit wurde zum Verhängnis
Man tut nicht immer gut daran, jemanden
für eine erwieſene Gefälligkeit ein Glas Vier
zu ſpendieren, wie folgende Begebenheit lehrt:
Steht da am Donnerstag auf der Chauſſee
zwiſchen Merſeburg und Burgliebenau ein Rad
fahrer vor einer großen Waſſerfläche. Die

i Und eskommt ein Retter in der Not, ein zweiſpän
niger Laſtwagen. Der Geſchirrführer bietet
dem Radfahrer an, er ſolle ſein Rad auf den
Wagen legen und fich ſelbſt hinaufſetzen. Sicher
patſchen die Pferde durch die Fluten. Jn

Burgliebenau aber will der Radler ſeine Dank
barkeit erweiſen. Er ladet den gefälligen Ge
ſchirrführer zum Glas Bier ein, und gibt drei
Gläschen aus.

Es war ein 35jähriger Mann aus Krey
pau, der, angeregt durch dieſen Alkohol, wie
der mal eine Unterſchlagung beging, die ihn
ſehr bald in Unterſuchungshaft und jetzt vor
die J. Strafkammer Halle führte, wo er mit
knapper Not noch einmal von der Sicherungs
verwahrung verſchont blieb, dafür aber eine
Gefängnisſtrafe von 4 Jahren für
ſeine Unterſchlagung eintauſchte. Er iſt ein
Dutzend mal wegen Diebſtahls, Anterſchlagung
und Betrug vorbeſtraft. Es waren nie große
Werte, die er ſich angeeignet hat, ſondern faſt
nur, wenn ſeine Hemmungen durch Alkohol
aufgehoben waren, hat er mal Kameraden
Diebſtähle, Unterſchlagungen oder kleine Be
trügereien verübt. Dabei war er ein ſo tüch
tiger, guter Arbeiter, daß ihn einige Bauern,
bei denen er geſtohlen oder unterſchlagen hatte,
wieder aufgenommen hatten, nachdem er aus
dem Gefängnis gekommen war. So auch der
Kreypauer, mit deſſen Geſpann er an dieſem
Tage Kohlen aus Oſendorf holen ſollte. 40 M.
hatte der ihm dazu mitgegeben. Und die gab
F., nachdem er erſt angefangen, Alkohol zu
lecken, weiter für Bier und anderes aus auf
einer Rundreiſe, die er über Döllnitz, Halle,
Ammendorf Merſeburg mit dem Geſpann in
anderthalb Tagen machte. Von dieſem Gelde
ſorgte er aber auch für Futter und Anterkunft
für die Pferde. Die ſtellte er am Ende in
Merſeburg unter; er ſelbſt ſchämte ſich, ſich in
Kreypau wieder ſehen zu laſſen. Sein Bauer
hat aber erklärt, er hätte ihn trotzdem behalten,
wenn er wieder zurückgekommen wäre.

Große Strafkammer Naumburg
Die Amneſtie käm zur Anwendung.

Ein 19jähriger aus Deuben, bereits zwei
mal vorbeſtraft, wurde beſchuldigt, am 17. Mai
in der Flur Deuben ein 12jähriges Mädchen un
ſittlich berührt zu haben. Er beſtritt eine unſitt
liche Abſicht und will das Mädchen aus Scherz
nür gekitzelt haben. Aus der Beweisaufnahme
ging hervor, daß von einem verſuchten Sittlich
keitsverbrechen keine Rede ſein konnte, vielmehr

lag nur eine tätliche Beleidigung vor.
Da aber in dieſem Falle eine höhere Strafe als
drei Monate Gefängnis nicht in Frage kam,
wurde das Verfahren auf Grund des Amneſtie
geſetzes auf Koſten der Reichskaſſe eingeſtellt.

Sechs Monate Gefängnis.

Ein A9jähriger Mann aus Weißenfels
hatte einen 16jährigen Burſchen kennengelernt und
mit dieſen Brüderſchaft getrunken. Auf dem Nach
hauſewege hatte E. dann unſittliche Geſpräche ge
führt und ſeinen Begleiter unſittlich berührt. Der
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt,
während der Staatsanwalt neun Monate Ge
fängnis beantragt hatte

Er gab alles zu.
Ein 36jähriger aus Granſchütz wurde

mehr Verbrechens gegen S 176 Ziffer 3 St.
in drei Fällen unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Der
Angeklägte gab zu, Ende 1938 mit einem zehn
jährigen Mädchen, das eine Freundin ſeiner
Tochter war, mehrfach unzüchtige Handlungen vor
genommen zu haben. Er nahm die Strafe an.

Brandſtiftung aus Rache.
In der Nacht des 19. Juli ging ein Stroh

die men des Rittergutes Langendorf, der
dicht hinter dem Dorfe ſtand, in Flammen auf.
Es verbrannten rund 700 Zentner Stroh, die
man einige Tage vorher aus den Scheunen her
ausgefahren hatte, damit Platz für die neue Ernte
wurde. Als Brandſtifter würde der 28jährige
Adolf Strauß aus Weißenfels er
mittelt, der einige Zeit auf dem Rittergut gear
beitet, am 9. Juli aber Schluß gemacht hatte.
Jetzt der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt,
mußte der bereits ſiebenmal vorbeſtraſte Ange
klagte zugeben, das Feuer aus Rache für gebrauchte Reifen, deren Gebrauchswert min-

angelegt zu haben. Der als minderwertiger
Arbeiter bekannte Angeklagte, der ſchon mit
14 Jahren Diebereien beging und deshalb in
Fürſorgeerziehung gegeben werden mußte, hatte
einige Male mit ſeinem früheren Betriebsführer
B. Streit gehabt und wollte dieſem deshalb „eins
auswiſchen“. Urſprünglich hatte er die Abſicht ge
habt, bei B. ſämtliche Fenſterſcheiben einzuwerfen.
Der Staatsanwalt ging mit dem frivolen Brand
ſtifter ſcharf ins Gericht und wies beſonders dar
auf hin, daß er ſich ſchwer gegen den Vierjahres
plan verſündigt habe. Von der e de mil
dernder Umſtände könnte in dieſem Falle keine
Rede ſein, zumal die Tat an Sabotage grenze.
Der Angeklagte wurde antragsgemäß zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Er nahm das Urteil an.

Rückführnng von Flüchtlingen
aus Polen der Partei übertragen.

Die Rückführung von Flüchtlingen aus Polen
iſt der Partei (NSV.) übertragen worden. Für
die Rückführung kommen zunächſt nur Flüchtlinge
in Frage, die ihren Wohnſitz in den ehemals preu
ßiſchen Provinzen Weſtpreußen, Poſen
und Oberſchleſien hatten. Der Rücktransport
erfolgt ausſchließlich in Sammeltransporten, die
nach den einzelnen Heimatorten der Flüchtlinge

zuſammengeſtellt werden. Zur Erfaſſung der
iſt i ſofortige Meldang bei der

nächſten NSV. Dienſtſtelle unter Angabe von
Namen, Alter, augenblicklicher Anſchrift und
r Heimatanſchrift (Heimatort, Kreis) erfor

rlich.
Flüchtlinge, die im Reichsgebiet zur Zeit einen

feſten Arbeitsplatz inne haben, können zu den
Sammeltransporten nur zugelaſſen werden, wenn
ſie eine Genehmigung des zuſtändigen Arbeits
amtes zum Verlaſſen der Arbeitsſtelle vorlegen

Zunächſt werden Sammeltransporte in folgende

Kreiſe durchgeführt: e1. nach Oberſchleſien in die Kreiſe: Lublinitz,
Tſchenſtochau, Radomſko, Petrikau, Opoeczno,
Konſki, Zawiercie, Wloſcezowa, Pleß, Rybnik und
Tarnowitz,

ſowie in die Stadtkreiſe Königshütte, Kattowitz

und Saßnowitz; e2. in die Provinz Poſen, und zwar in ſämtlicheKreiſe ſüdlich von Bromber en Bromberg

3. in das geſamte Teſchener Land (bis Kreis
Bielitz einſchl.).

Den Sammeltransporten in das Teſchener
Land werden auch Tſchechen angeſchloſſen, die nach
weiſen können, daß ſie am 1, Auguſt 1939 dort
ihren ſtändigen Wohnſitz hatten. Die Rückwanderung von s die im Verlauf der Annexion
des OlſaGebietes durch Polen verdrängt worden
ſind, kommt vorerſt nicht in Frage.

Weitere für die Rückkehr freigegebene Gebiete
werden laufend durch Preſſe und Rundfunk be
kanntgegeben.

Was ist „Einkommenssfeſgerung““?
Eine Steigerung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit muß eingetreten ſein

Eine e n im Sinne desNeuen Finanzplans liegt nicht ſchon dann vor,
wenn der Steuerpflichtige rein zahlenmäßig ein
höheres Einkommen erzielt hat. Eine wirkliche
Einkommensſteigerung iſt vielmehr, wie Regie
rungsrat Dr. Kappe im „Deutſchen Recht dar
legt. nur dann gegeben. wenn zugleich eine
Steigerung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
eingekreten iſt.

8 32 Abſatz 2 der Durchführungsverordnung
zum Neuen Finanzplan gibt daher die Möglich
keit, „außergewöhnliche Verhältniſſe“
zu berückſiüchtigen, wenn wegen der Art
des Berufs oder aus anderen Gründen die Zu
grundelegung des vollen Mehreinkommens eine
„unbillige Härte“ wäre.

Dieſe Beſtimmung erklärt Kapp dann für an
wendbar, wenn der Steuerpflichtige ſein Mehr
einkommen nicht im Sinne einer Verbeſſerung
ſeiner Wirtſchaftsführung verwenden kann, weil
entweder im Jahr des Mehreinkommens be
ſonders ungünſtige Verhältniſſe bei ihm vorlagen,
oder weil aus Vorjahren noch Belaſtungen für
ihn beſtehen, zu deren Abdecküng er das Mehr
einkommen verwenden muß; in Betracht
kommen Verſchuldung, lange Krankheit, Un
glücksfall, jahrelange Verlüſte, längere Erwerbs-
loſigkeit, Studium oder Lehrzeit. Allerdings muß
es ſich um eine erhebliche Abweichung von der
Regel und um eine „drückende Laſt handeln.
Der Umfang der Kürzung liegt im freien Er
meſſen des Finanzamts.

Die volle Heranziehung des rechneriſch feſt
geſtellten Mehreinkommens zur Mehreinkommens-
ſteuer wirkt ſich vor allem bei übernommenen

durch 8 32 l der

oder neu gegründeten Betrieben, ſogenannten
an laufenden Betrieben, häufig als un
billige Härte aus. Aber Dr. Kapp erklärt den
8 32 Abſatz 2 auch für einen anlaufenden Be
trieb dann nicht für anwendbar, wenn der
Steuerpflichtige neben den nunmehr erzielten
Einkünften aus Gewerbebetrieb oder ſelbſtändiger
Arbeit nach wie vor Einkünfte aus nichtſelb
ſtändiger Arbeit erzielt. Denn in einem ſolchen
Falle erfolgte die Ubernahme des anlaufenden
Betriebs völlig aus freien Stücken in Aus
nutzung des allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwungs.

Auch bei einem Mehreinkommen, das durch

einen gewöhnlichen e erzielt iſt, will Dr. Kapp keine außergewöhnlichen
Verhältniſſe“ anerkennen, ferner auch dann nicht,
wenn ein Beamter aus dem Staatsdienſt aus
ſcheidet und in die freie Wirtſchaft übergeht; der
damit verbundene Verzicht auf die Penſion recht
kerte die Anwendung der Härteklauſel nicht.

ls Mehreinkommen gelten nach S 7
des Neuen Finanzplans nicht die Beträge, die
einem Arbeitnehmer nach einer Tarif- oder Be
ſoldungsordnung wegen höheren Alters,
Beförderung oder höherer Zahl der Fa
milienmitglieder zugefloſſen ſind. Dieſe Ver
günſtigung gilt, wie Kapp klarſtellt, nicht für diepertatiſu bezahlten Angeſtellten der freien
Wirtſchaft. Den Grund für dieſe unterſchiedliche
Regelung erblickt er darin, daß bei einem
Arbeitnehmer, für deſſen Bezüge eine Tariford
nung nicht gilt, praktiſch nicht nachprüfbar iſt,
aus welchem Grunde er eine Gehaltszulage er
halten hat. Dieſe geſetzliche Beſtimmung darf

nicht außer Kraft geſetzt werden.

Was bringen die Reifen?
Enkſchädigung für abgelieferke Bereifung.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat

in einer Anordnung vom 14. September 1939
(Reichsanzeiger vom 15. September, Nr. 215) be-
ſtimmt, daß ſich die Entſchädigung, die für auf
Grund der Anordnung Nr. 51 der Reichsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt vom 11. September 1939
(betr. Ablieferungs und Bezugregelüng für Fahr
zeugKautſchukBereifungen) abgelieferke Reifen zu
zahlen iſt, nach dem Grade der Abnutzung nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen richtet:

Für unbenutzte Reifen iſt zu zahlen:
a) wenn der Abliefernde als Verbraucher anzu
ſehen iſt, der Bruttopreis des nach der Preisliſte
der Wirtſchaftsſtelle für Kraftfahrzeugreifen,
Wikrafa G. m. b. H., vom 1. September 1938,
abzüglich 10 Prozent; wenn der Abliefernde
als Händler anzuſehen iſt, der Nettopreis nach
der unter a genannten Preisliſte; wenn der
Abliefernde eine Fahrzeugfabrik iſt, der tatſächlich
bezahlte Fabrikpreis.

Für gebrauchte Reifen, deren Ge
brauchswert mindeſtens 75 Prozent des vollen
Gebrauchswertes beträgt, ermäßigen ſich die
unter a Und b genannten Preiſe um 25 Prozent;

deſtens 50 Prozent, aber nicht mehr als 74 Prozent
des vollen Gebrauchswertes beträgt, ermäßigen
e die Preiſe um 60 Prozent; für gebrauchte

eifen, deren Gebrauchswert mindeſtens 35 Pro
zent, aber nicht mehr als 49 Prozent des vollen
Gebrauchswertes beträgt, oder die noch rund
erneuerungsfähig ſind,
Bruttoliſtenpreiſe zu zahlen; für Reifen, die nicht

mehr n e ſind, wird der gemäß
der Anordnung 48 der üÜberwachungsſtelle für
Kautſchuk und Aſbeſt über Hööchſtpreiſe für
Gummiabfälle und Altgummi vom 24. Dezember
1938 (Reichsanzeiger Nr. 300) zu zahlende Preis
vergütet.

Die an Händler oder Fahrzeugfabriken zu
zahlende Entſchädigung erhöht ſich um die von
dieſem für die Entſchädigung zu zahlende Um
ſatzſteuer. Der Ablieferer hat den Hundertbetrag
der zu zahlenden Umſatzſteuer bei der Ablieferung
anzugeben. Der Gebrauchswert wird von dem
Leiter der Reifenſammelſtelle, an die der Reifen
geliefert wird, geſchätzt. Dieſe Schätzung iſt end
gültig. Die Reifen erhalten bei der Ablieferung
eine e aus der der geſchätzte Ge
brauchswert zu erkennen iſt. Die Kennzeichnung
iſt in einer die Gewähr für Haltbarkeit bietenden
Weiſe möglichſt durch Brennſtempel vorzunehmen.
Die Anordnung iſt mit ſofortiger Wirkung in
Kraft getreten.

urchführungsverordnung

ſind 10 Prozent der

Kleintiere halten

Sie helfen dem kleinen Mann.
Viele Kleinigkeiten bringen auch einen großenNutzen. Das Piuen ſich beſonders die Klein-

ſiedler, Kleingärtner und Rentner vor Augen
halten, denn ſie haben mannigfache Möglichkeiten,
zur Verbeſſerung der eigenen Verſorgungslageund auch der Geſamtwirtſchaft beizutragen. Für

den kleinen Mann iſt der Geflügelſtäll
ſchon immer eine willkommene Wirtſchaftshilfe
geweſen, heute ſollte er es noch mehr ſein.
Jeder ſollte etwas Kleinvieh halten.
Aber immer nur leiſtungsfähige Tiere anſetzen
und nicht in erſter Linie auf Fleiſcherzeugung,
ſondern auf Dauerleiſtungen hinarbeiten

Beſonders für die Geflügelhaltung
trifft das zu. Wir halten jetzt nur noch beſte
Hühner und ſchlachten die Hähne und die älteren
Hennen ab, da die Eiererzeugung im Vordergrund
ſtehen muß. Am beſten legen immer die jungen
Hühner; ſie ſind auch die beſten Futterverwerker.
Mit der Hühnerhaltung muß daher auch immer
eine richtige Aufzucht Hand in Hand gehen. Die
Fütterung muß in weiteſtem Umfange aus
fällen beſtritten werden. Wer alſo nicht die Mög
lichkeit hat, Kleintiere zu halten, der wird die
Küchenabfälle dem Nachbarn zur Verfügung
ſtellen, ſoweit nicht das Ernährungshilfswerk
Anſpruch darauf erhebt.

Auch die gute Pflege und Haltung iſt eins der
beſten Mittel, um mit geringen Koſten höchſteLeiſtungen zu erzielen r flege gehört, daß
wir regelmäßig füttern, für ausreichende Tränke
ſorgen und warme, helle und lüftige Ställe
ſchaffen. Auch die Geflügelfedern dürfen keines
wegs in den Müll wandern Sie ſind ſorgfältig
zu ſammeln und den entſprechenden Stellen zum
Verkauf anzubieten. Viel zu wenig bekannt iſt
noch, daß die Ziege einer der beſten und an
ſpruchloſeſten Fuütterverwerter iſt. Die Ziegenmilch
iſt ſehr geſund, und wo genügend Raum und ein
kleiner Auslauf vorhanden ſind, da wird ſich auch
leicht eine Ziege halten laſſen. Wo nur eine
Gartenecke zur Verfügung ſteht, kann man wenig
ſtens eine Kaninchen zucht anlegen. Die
Tiere ſind leicht zu füttern, und eine einzige
Häſin bringt mit ihrer Nachzucht ohne beſondere
Mühen bis zu 25 Kilogramm Fleiſch. Alſo über
lege jeder, ob er nicht auch ſein Teil zur Ernäh
rungs wirtſchaft beitragen kann.

Obſt und Gemüſekonſerven
werden erſt im Winker verwendek.

Jetzt gibt es überall friſches Obſt und Ge
müſe in reichlichen Mengen billig zu kaufen. Die
Hausfrauen wiſſen dieſen Segen zu ſchätzen und
verwenden ihn gern zur Herſtellung der Mahl
zeiten. So lange die Vorräte an friſchem Obſt
und Gemüſe ſo reichlich vorhanden ſind und
das dauert noch lange Zeit, da die Ernte in
vollem Gange iſt ſollte man ſelbſtverſtändlich
Gemüſekonſerven nicht verwenden. Es iſt ja
der Zweck der Obſt- und Gemüſekonſervierung,
Vorräte für den Winter zu ſchaffen, die es er
möglichen, auch in der gemüſearmen Zeit Ab
wechſlung in den täglichen Speiſezettel zu bringen.

Taſchenlampen abblenden!
Jn den letzten Tagen hat ſich eine Unſitte in

der Bevölkerung breit gemacht, die ſich beſonders
in den verkehrsreichen Abendſtunden ſchlechthin
einer Gefährdung der Verdunkelung vä
Gemeint iſt das gedankenloſe ſpieleriſche t itf
leuchten mit nicht verdunkelten Taſchenlampen
Taſchenlampen müſſen abgeblendet ſein. Wer da
gegen verſtößt, gefährdet durch dieſe grobe Ver
letzung der Verdunkelungsdiſziplin ſich und ſeine
Umgebung und macht ſich außerdem ſtrafbar.

e

Der neue Luftſchutzhelm nur im freien
Handel erhältlich. Jn der Luftſchutzorganiſation
iſt die Frage aufgetaucht, ob der neu eingeführte
Luftſchutzhelm in ähnlicher Weiſe wie die Volks
gasmaske vertrieben werde. Dieſe Frage wird
nun von dem Organ des Reichsluftſchutzbundes
„Die Sirene“ dahin beantwortet, daß der Luft
ſchutzhelm nicht durch die NSV., auch nicht durch
die Dienſtſtellen des RLB. vertrieben wird, ſon
dern ausſchließlich im freien Handel zu er
werben iſt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.
Montag, den 18. September. Temperatur-

8 Uhr: 14 Grad, 12 Uhr. 16 Grad, 18 Uhr:
13 Grad, Max.: 17 Grad, Min. 10 Grad, Luft

rn e r nienstag, den 19. September. Temperatur:
8 Uhr: 11 Grad, 12 Uhr: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr 755, Wind: 12 Uhr: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
8 Millimeter.

Enagance wir sfech föäusehen
Deutſchlands Einfuhr und die britiſche Blochade

h. Englands Maßnahmen laſſen keinen
Zweifel daran, daß die Briten auch diesmal
wieder den Blockadekrieg gegen Deutſchland
führen wollen. Das bedeutet den Verſuch
Deutſchland durch Hunger und Rohſtoffmangel
lahmzulegen. Auf den Hunger rechnen dabei
wohl ſelbſt die Engländer nicht mehr allzu ſehr,
denn hier haben ſich die Dinge ſeit 1914 gewal
tig verſchoben. Unſere Nahrungsmittelvorräte,
und vor allem auch die durch die militäriſchen
Erfolge im Oſten neu gewonnenen Gebiete
geben uns die Gewißheit, daß wir in der Er
nährung jeden Krieg durchhalten können.

Die Rechnung der Engländer ſtützt ſich da
her hauptſächlich wohl auf die Erkenntnis, daß
ein moderner Krieg einen außerordentlichen
Materialverſchleiß mit ſich bringt, und daß
Deutſchland nach längerer Kriegsdauer auf
dieſem Gebiete aus Mangel an Rohſtoffen nicht
mitkommen könnte. Generalfeldmarſchall Gö-
ring hat ihnen hier bereits Beſcheid geſagt. An
Kohle und Eiſen wird es uns nicht fehlen.
Ebenſowenig an Arbeitskräften

Gewiß müſſen wir einen erheblichen Teil
unſeres Rohſtoffbedarfs aus anderen Ländern
einführen. Keineswegs aber war es ſo, daß
unſere Einfuhr nur aus Rohſtoffen beſtanden
hätte. Jm Gegenteil, nur allzuoft waren wir
aus handelspolitiſchen Notwendigkeiten ge-
zwungen, unſeren Handelspartnern viele Waren
abzunehmen, die wir durchaus hätten entbehren
können. Vor allem aber wird es England ja
niemals gelingen, unſere Einfuhr gänzlich zu
unterbinden, Hier haben ſich die Dinge gegen

über 1914 ebenfalls weſentlich geändert. All
gemein wird man behaupten können, daß uns
England die Einfuhr wenig oder gar nicht
ſperren kann, die zu Lande und nicht über See
vor ſich geht. Die Einfuhr zu Lande iſt im
weſentlichen die europäiſche Einfuhr. Sie hatte
im Jahre 1938 mit 2966 Millionen Mark einen
Anteil von 54 Prozent an der Geſamteinfuhr.
Die Einfuhr aus überſee betrug 2483 Mill.
Mark oder 46 Prozent. Selbſt wenn alſo Eng
land uns die geſamte Überſee-Einfuhr ſperren
könnte, ſo bliebe uns immer noch ungefähr die
Hälfte unſerer Einfuhr geſichert. Das war im
vorigen Kriege nicht der Fall, da wir ja damals
allſeitig eingeſchloſſen waren.

Von einer Geſamteinfuhr von 72,8 Millionen
Tonnen im Jahre 1913 entfielen 36,6 Millionen
Tonnen oder 50,3 auf den Seeweg. Jm Jahre
1937 hatten wir eine Geſamteinfuhr von 59.,9
Millionen Tonnen und davon kamen 33.5 Mill.
Tonnen oder 55,8 Prozent auf dem Seeweg zu
uns. Der Anteil der Einfuhr über See iſt
alſo höher geworden und ſcheint dadurch für
England noch ſtärker angreifbar zu ſein als
1913. Das iſt aber, wie geſagt, nur ſcheinbar,
denn von den 33,5 Mill. Tonnen des Jahres
1937 muß man die 12,24 Millidnen Tonnen ab
ſetzen, die wir 1937 aus den nordiſchen Staaten
bezogen haben. Dadurch, daß wir diesmal die
abſolute Seeherrſchaft in der Oſtſee beſitzen, iſt
uns dieſe Einfuhr voll geſichert. Auch ein Teil
der Einfuhr aus Syanien und Portugal, die
ſonſt über See ging, wird uns diesmal auf
anderen Wegen während des Krieges erreichen.

aus den Vereinigten Stagten,

Wirklich angreifbar ſind für die
Blockade auf direktem Wege alſo nur etwa 21
Millionen Tonnen, d. h. wenig mehr als ein
Drittel unſerer Geſamteinfuhr.

Wie ſtark ſich die Dinge hier verlagert
haben, geht daraus hervor, daß 1919 unſere
Einfuhr aus den nordiſchen Staaten nur 2.98
Millionen Tonnen, gleich 10,9 Prozent der Ge
ſamteinfuhr ausmachte, während ſie 1937 mit
12,24 Millionen Tonnen nicht weniger als 20,1
Prozent der Geſamteinfuhr ausmacht. Umge
kehrt hatte England ſelbſt 1913 mit 10,33 Mill.
Tonnen einen Anteil von 14,2 Prozent an
unſerer Geſamteinfuhr, während 1937 ſein An
teil mit 4,18 Millionen Tonnen nur noch 6,9
Prosent ausmacht. Davon ſind übrigens 3,48
Millionen Tonnen Steinkohle und Koks, alſo
eine Einfuhr, deren Wegfall uns nun wirklich
im Kriege ziemlich gleichgültig läßt, beſonders
angeſichts der neuen großen Kohlenvorräte, die
uns im Oſten bereits in die Hand gefallen ſind.

Ahnlich liegen die Dinge mit der Einfuhr

t ere 1913 bezogenwir 4,72 Millionen Tonnen aus den USA.
6,5 Prozent der Geſamteinfuhr, 1937 waren es
nur noch 1,93 Millionen Tonnen 3,2.

Wenn alſo England nur ſeine eigene Aus
fuhr, wie es ja ſelbſtverſtändlich iſt, einſtellte,
und ſonſt die internationalen Beſtimmungen
der Seekriegsführung innehielte, wäre es nie
in der Lage, uns wirtſchaftlich einen ernſthaften
Schaden zuzufügen. Das kann es nur, wenn
es ihm gelingt, den Handel der Neutralen mit
uns zu unterbinden. 1914 bis 1918 war es
leider dazu in der Lage. Die Anterbindung
des Handels der Neutralen iſt ſicherlich auch
heute engliſches Ziel. aber wir dürfen wohl
ſchon mit Beſtimmtheit ſagen, daß es ihm bei

engliſche

deutſchen

den Ländern des Oſtens und des Nordens auf
keinen Fall gelingen wird, und daß das Ge
lingen bei den anderen europäiſchen Ländern
angeſichts deren viel feſterer politiſcher Haltung
zumindeſt in Frage geſtellt iſt. Die ſtändigen
Neutralitätsverletzungen der Briten haben ja
bereits einen ſcharfen Widerſtand hervorgerufen.
Dazu kommt, daß England diesmal aus eige
ner Kraft kaum in der Lage ſein dürfte, den
wichtigſten Eigenbedarf der Neutralen zu be
friedigen. Das betrifft vor allem die engliſchen
Kohlenlieferungen. England hat vergeſſen, daß
die Erzeugung des Kriegsbedarfs auch an ſeine
Jnduſtrie erhöhte Anforderungen ſtellt, und daß
es auch ſeine Schiffahrt unbedingt aufrecht
erhalten muß, um ſeine Ernährung zu ſichern.
Die Kohle für die Neutralen, die im vorigen
Krieg eine ſo große Rolle ſpielte, kann daher
auch diesmal wieder von großer Bedeutung
werden, allerdings wohl mit umgekehrten Vor
zeichen. Denn diesmal dürfte Deutſchland viel
eher in der Lage ſein, Kohle zu liefern als
England.

Siedlung ſtärkt Viehhaltung.
h Eines der wichtigſten Mittel, die für

unſere nationale Verſorgungslage notwendige
Viehhaltung zu ſtärken, iſt die Neubildung

Bauerntums. Zahlreiche Anter-
ſuchungen haben ergeben, daß durch die Sied
lung gegenüber dem Vorſiedlungsſtand
der Pferdebeſtand um 50 v. H., der Milchvieh
beſtand um 80 v. H. und der Schweinebeſtand
im Durchſchnitt um 240 v. H. zugenommen hat.
Gerade das letzte Ergebnis iſt deshalb be
ſonders wichtig, weil eine verſtärkte Schweine
haltung mit dazu beiträgt, die Fettlücke zu
perringern.
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Zwischenlandung in habrador

man en e ber13) (Nachdruck verboten.)Nach dem Lunch nahm Fay die unterbrochene
Hörbeſchäftigung am Empfänger wieder auf.
Jm Lautſprecher meldete ſich der Neuyvorker
Polizeifunk. Nun erlebte ſie aufregende Juto
jagden mit. Kleine und große Diebe wurden
geſucht, aber auch Vermißte, und man ſuchte im
Straßenverkehr Verunglückte zu identifizieren.
Einmal kam ein S08 aus einem Krankenhaus,
wo eine Mutter ihren Sohn an ihr Sterbe
lager rief.

Dann ſagte eine klare Stimme: „Achtung,
Achtung! Ein gewiſſer James Edward Brown,
in Gangſterkreiſen Big Jim genannt, hat unter
falſchem Namen ein Flugboot regiſtrieren
laſſen es kamen nun Nummer und Typ
der Maſchine obwohl ihm infolge ſeiner
Vorſtrafen jeder Flugzeugankauf uſw. ſtreng
unterſagt war. Big Jim, ein vor Jahren ſehr
hekannter Verbrecher, hat offenſichtlich eine neue
Untat vor, und die Hffentlichkeit wird vor ihm
gewarnt. Falls das Flugzeug geſichtet wird
D, wir geben nochmals die Kennzeichen ſo
bitten wir, dies ſofort hier melden zu wollen.

Eine Belohnung von 500 Dollar iſt für den
jenigen ausgeſetzt, deſſen Mitteilungen Big
Jims Feſtnahme zur Folge haben

Na, hierher wird er wohl kaum kommen,
dachte Fay beinahe beluſtigt. Sie wunderte ſich
noch ein wenig über das amerikaniſche Ver
brechertum, das ſich bereits modernſter Errungen
ſchaften auf ſeinen dunklen Pfaden bediente.

Ein ſummendes Geräuſch ließ ſie aufhorchen.
Erſchrocken ſah ſie nach oben.

Ein Flugzeug!
Es flog nicht ſehr hoch und kam von Süd-

weſten direkt auf das Camp zu. Es war eine
GanzmetallKabinenmaſchine, einmotorig, ſchnell

ein Flugboot, das ſicherlich auch auf dem Eis
niedergehen konnte.

Der erſte Schrecken wich bald, und das Mäd
chen dachte, daß es ſich hier wohl um das Flug
boot handelte, von dem Tom vor ſeinem Ab
marſch geſprochen hatte. Erregt ſprang ſie auf,
nahm eine rote Wolldecke zur Hand und ſchwenkte
ſie über dem Kopf. Die Flieger mußten das
bemerken, denn ein roter Punkt im Graueis der
Labrador de war wohl kaum zu überſehen.

Richtig! Die Maſchine ſchien ſich gerade
wegs auf den roten Punkt herabzuſtürzen und
ſauſte kaum hundert Meter hoch über Fay weg.
Sie konnte die großen Buchſtaben und Ziffern
e auf Flügel und Rumpf gemalt waren:

Zuerſt dachte ſie ſich nichts dabei. Jhr Hirn
war zu ſehr mit der Vorſtellung beſchäftigt, daß
Edward Malcolm an Bord ſein könnte. Was
bedeutete ſchon ein „VP 80“*2! Eine Nummer?!
Eine Zahl?!

Doch das Anterbewußtſein arbeitete weiter,
verglich die vorhin im Polizeifunk gehörten
Zahlen mit dieſer Ziffer. And plötzlich durch
suckte es ſie wie ein Blitz:

P 802 Die Nummer der Verbrecher
maſchine!!

Einen Augenblick bergubte dieſe Erkenntnis
Fay Malcolm jede Bewegungsfähigkeit. Die
xote Wolldecke ſank zu ihren Füßen herab, und

entgeiſtert in die graue winterliche
Weite

Dann aber kehrte wieder pochendes Leben
in ihre Adern zurück. Sie bemerkte, wie das
Flusboot auf einem nahen See landete, wie die
Kufen den ſtaubfreien Labradorſchnee hoch auf
wirbelten und der Wind das Schwanzende der
Maſchine in einen dichten Nebel hüllte, der wie
ein Schweif hinter dem Ungetüm herpeitſchte.

„Die Haben nichts Gutes vor!“ jagte es
durch Fays Hirn. „Wenn ich in ihre Hände
falle dann

Sie ſah, wie die zum Stillſtand gekommene
Maſchine vier dunkle Punkte in das Weiße der
Landſchaft hineinſpie, ſie ſah, wie dieſe Ge
ſtälten auf ſie zueilten, erſchreckend raſch näher
kamen, obwohl zwei oder drei Meilen zwiſchen
ihnen und ihr lagen. Jn einer halben Stunde
müſſen ſie hier ſein.

„Bill!“ ſchrie ſie den Koch an, der mit dum
mem Geſicht hinter ihr ſtand. „Packe einen
Schlitten mit dem Notwendigſten nur, hörſt
du? Das ſind Verbrecher

„Verbrecher!“ echote Bill. Jn Labrador
hatte es bisher keine Verbrecher gegeben in
Labrador gab es ja auch keine Polizei!

„Schnell ſchnell!“ rief das Mädchen. „Alle
Hunde davorſpannen!“

„All right“, erwiderte Bill kopfſchüttelnd
und beeilte ſich, ſoweit ſeine Eskimoſchwarte
Eile vertragen konnte, ohne ſich allzu ſtark zu
runßeln.

Jnzwiſchen manipulierte Fay fieberhaft am
Sender. Zum Glück hatte ihn Thomas aufge
ſetzt und betriebsfertig geſchaltet. Das Mädchen
ließ die gerade eingeſtellte Wellenlänge ſtehen.
Am Mikrophon leuchtete ein Lämpchen auf.
„Hallo!“ ſchrie ſie etwas zu laut in den Appa
rät. „Hallo! Hier iſt die Fay-Malcolm-Land-
expetion. Hilfe Verbrecher Hilfe! Die
Maſchine VP80 V 80, die die Neuyorker
Polizei aviſierte Hilfe!!“

Sie konnte nicht weiterſprechen. Über eine
öde Felſenfläche kamen die vier Menſchen be
denklich näher, konnten ſchon in zehn Minuten
hier ſein, wenn ſie ſo weiterrannten, wie ſie
es bisher getan hatten.

Fay ließ den Sender einfach eingeſchaltet
ſtehen. „Fertig, Bill?“ rief ſie.

„Pegah!“ antwortete der Eskimo, der gerade
den Leithund vorſpannte und nach ſeiner Hunde-
treiberpeitſche griff. „Madam können ſich in
den Schlitten ſetzen fuhr er höflich fort. Er
war vollkommen ruhig. Durch ſeine dicke Haut
drang ſo leicht keine Aufregung. Er grinſte
ſogarFay raffte noch ein paar Kleidungsſtücke
und Decken auf und ſprang in den Hunde-
ſchlitten. VBills Peitſche knallte. Er ſchrie un
artikulierte Laute, die wohl Anfeuerungs-
befehle ſein ſollten, lief neben, hinter und vor
dem ſich raſch in Bewegung ſetzenden Schlitten
her, brachte die Tiere, die zuerſt noch träge und
perſchlafen waren, in immer tolleres Tempo.
Es ging hügelauf und hügelab. Manchmal
ſprang er hinten auf den Schlitten, bremſte
mit einer Stange oder ſchob kräftig nach. Trotz
ſeiner Eskimohaut war er doch ein recht be
weglicher Geſelle. Fay tat es leid, daß ſie dem
braven Burſchen in Gedanken ſo unrecht getan

hatte. 2Sie ſchaute ſich oft um. Aber die Männer,
die ſich mühſam durch ein Felſenlabyrinth ar

beiten mußten, blieben weit zurück ver
ſchwanden aus ihrem Geſichtskreis, während
Bill Ambroſius ſeine Hundetreiberkünſte mit
beinahe akrobratiſcher Fertigkeit zur Geltung
hrachte. Er wußte jeden der Sunde, die
ſtrahlenförmig vor den Schlitten geſpannt
waren, mit der Spitze ſeiner Peitſche zu treffen,
ſo daß ſich das tolle Tempo des Komitick
Schlittens eher noch ſteigerte als verminderte.
Er hatte auch ſtets ein Auge für die am leichte
ſten paſſierbaren Geländeſtreifen, ſchien Hinder
niſſe im voraus zu wittern und blieb nie
irgendwo an einem Felszacken hängen Da
zeigte ſich mal wieder der in Wildheit aufge
wachſene Menſch. Was tat es, daß man Bill
Ambroſius getauft hatte, daß er ſich bis zur
Gelehrſamkeit eines Eskimo-Dorfſchullehrers
hochgearbeitet hatte? Hier übertraf er jeden
weißen Mann, hier nützte ihm keine Kultur,
ſondern nur die primitive, mit inſtinktiven Ur
kräften arbeitende Natur.

8

Jn Battle Harbour tat Dick Grayſon ſeinen
Dienſt, der meiſt ſehr eintönig war; er beſtand
in Wettermeldungen für den Schiffsfunk. Ab
Oktober war faſt nichts zu tun, denn die Sta
tion diente vorwiegend dem Sommerverkehr an
Labradors Küſte und war beſonders für die
pielen Fiſcher, die von Juli bis Oktober dieſe
Geſtade beleben, eingerichtet. Aus verſchiedenen
Gründen wollte man aber den Sende und
Empfangsdienſt der Station über Winter nicht
einſtellen; hauptſächlich auch wegen der Nähe
von Belle Jsle. Sie hatte im Teilverkehr auch
ſchon manchen wertvollen Beitrag zur Sicher
heit internationaler Schiffahrt geleiſtet. Sie
war ein unſichtbarer Leuchtturm, der auch im
dichteſten Rebel ſicher arbeitete und den vor
überkommenden, mit dem Nebelhorn klagenden
Schiffen die gefährliche Nähe von Labradors
Klippenriffen anzeigte, an der ſchon manch ein
ahnungsloſer Seefahrer jäh zerſchellt war.

Zur Zeit ging es etwas lebhafter zu. Daran
waren aber in erſter Linie die beiden Flug
boote ſchuld, die zur Exforſchung der Wetter
verhältniſſe uſw. in Südoſt-Labrador einge
troffen waren. Man trat häufig mit Neuvork
und anderen Städten des „Kontinents“ in
Verbindung, oder man benutzte die Küſtenfunk-
ſtelle als Relaisſtation, die die Meldungen der
manchmal nicht ſehr weit reichenden Flügzeug-
ſender weitergab. Battle Harboudur Wireleß
Station hatte immerhin eine faſt erdum
ſpannende Reichweite, während ein gewähn-
licher Flugzeugſender nur ſelten über ſechshun-
dert Meilen Reichweite hatte.

Dick Grayſon war ein kecker CockneyJunge,
der vor wenigen Jahren nach Reufundland ge
kommen war und nicht etwa aus Liebe zu La
brador hier landete, ſondern nur ſeine Pflicht
als Telegraphiſt erfüllte. Manch ein Mann ſaß
hier auf einſamer Klippe und wäre lieber in
Montregl, Neuyork oder Chikago geweſen, um,
ſtatt graue Nebel zu beobachten und ſchrillen
Funtkzeichen aufsulauern, in einem Weltſtadt
Varietée ſchlanke Mädchenbeine auf und nieder

wippen zu ſehen. SIn freien Minuten ertapnte er ſich häufis
dabei, wie er einer Neuyörker VarietéUber
kragung lauſchte und ſich das leiſe oder laute

TappTapp der Tanzfüße zur wüunderbaren
Geräuſchuntermalung phantaſtiſcher Bühnen-
bilder und ſzenen zurechtträumte

„Er hatte von Cartwright gehört. daß die
ſchöne Kuſine des verſchollenen Fliegers Mal-
colm dort eingetroffen und mit einem Deutſchen
in die Wildnis geſtartet war, um einen letzten,
wenn auch hoffnungsloſen Verſuch zur Auffin
dung des Verſchwundenen zu wagen. Die
Somers Expedition hatte es einmal aus Cart-
wright, das zur Zeit keine öffentliche Sende
ſtation beſaß gemeldet. Aus der gleichen
Zuelle erfuhr er auch, daß die gut ausgerüſtete
Landexpedition der Fay Malcolm ein kleines
Sendegerät mit in die Wildnis genommen
hatte, um es im Notfall in Tätigkeit zu ſetzen.

So hoffte Dick, dieſen Sender einmal auf
fangen zu können; es war ja nicht anzunehmen,
daß er gleich ein 808 in den Ather funken
würde, wie geſtern abend das zweite Flugboot
der Somers-Leute, das offenbar im Jnnern
notlanden mußte. Er hatte die Meldung ſelbſt
nicht aufgefangen, ſondern die Neuigkeit erſt
am Abend vernommen, als man ihn von Cart
wright aus anrief, um das hier ſtationierte
Flugzeug der Somers- Expedition zu alar
mieren; aber bis jetzt konnte es wegen des
dichten Nebels nicht aufſteigen. Man ſah nicht
einmal fünf Vards weit, und die Maſchine
konnte beim Waſſerſtart leicht in irgendein
Hindernis wenn auch nur ein vor Anker
liegendes Motorboot hineinrennen und da
bei zu Bruch gehen.

Als er auf dem 30m-Wellenband herum-
horchte, klopfte es an die Tür ſeines wohlge
heizten Funkraumes, und herein trat der Pilot
des Somers-Flugzeuges II, ein wegen ſeiner
Kunſtflüge in Amerika ſehr bekannter junger
Mann, der den Spitznamen „Stunt-Hobo“ er
halten hatte, was man in die deutſche Sprache
ungefähr als „Überraſchungs-Stromer“ über
ſetzen könnte.
„Hallo!“ ſagte der Pilot, in deſſen wie
immer hochrot glänzendem Geſicht ein Paar
kleine, luſtig zwinkernde Auglein funkelten.
„Dachte, ich hätte einen Funkapparat, mit
nehmen müſſen, um die Bude hier zu finden
und anzupeilen! Nebel wird noch dichter, und
keine Ausſicht auf Beſſerung, ſagt unſer Wetter
mann, der ſcheinbar nicht genug kriegen kann.
Denke, ich werde trotzdem ſtarten. Was gehört

„Nein“, erwiderte Dick Grayſon, an ſeinem
Empfänger herumprobierend; er tat es rein
mechaniſch und brauchte kaum mehr hinzuſehen.
Er ſtellte die ſchwierigſte Station ſozuſagen im
Traum ein und ſein Empfänger war be
ſtimmt kein populäres Einknopfſyſtem.

„Komiſch“, fuhr der Pilot fort, „die anderen
müſſen bei der Landung Alteiſen gemacht
haben. Well, hoffentlich brauchen ſie ſich nicht
begraben zu laſſen ich verfrachte ungern
Leichen, auch wenn ſie gut eingepackt und zu
genagelt ſind. Frag mal bei Cartwright an,
wie's Wetter dort iſt. Bei unſeren Apparaten
haben die Batterien ausgegeben verdammt.
Wir haben heut nacht zuviel herumgehorcht.“

„Könnt 'ne neue Batterie von mir haben“,
meinte Dick.
Eben deswegen komme ich ja auch her“,
ſtellte StuntHobo feſt.

(Fortſetzung folgt.)

Unbekanntes von BSfeher
Erzählt von Alfred Richker.

Blücher hat ſeine Meinung immer ſehr offen
ausgeſprochen, und für die Perſonen, mit denen
er ſtändig zu tun hatte, prägte er ſich Beinamen,
die nicht immer ſchmeichelhaft waren. Die Eng
länder hatten ihn zwar, nachdem er ihren Wel
lington bei Waterloo gerettet hatte, in London
ſehr gefeiert, er durchſchaute ſie aber und nannte
ſie unbeirrt „Krämervolk“, „Nebelkrähen und
Spleenritter“, Und ganz beſonders ärgerte er ſich
darüber, daß die „Blumpudding- und Beefſtegk
freſſer“ ſeinen Namen als „Bluttſcher“ aus
ſprachen Den Lord Wellington nannte er ſeit
dem Treffen von Lygni dört hatte Wellington
ihn im Stiche gelaſſen ſeinen „engliſchen Herrn
Bruder Elaſtikum“, Fürſt Schwarzenberg war bei
ihm der „Kamerad Langſamporan“, und Gnei
ſenau, der Generalſtabschef, ſein geliebter „Aps
theker“, der immer wieder das rechte Mittel fand.

Bei der Verfolgung Napoleons nach der
Schlacht bei Leipzig zog Blücher durch Weſtfalen.
Eine Abordnung der vom Feinde geräumten
Graſſchaft Mark erſchien und wollte um Scho
nung des Ländchens bitten. Blücher plante ſo
wieſo nichts gegen dieſe deutſchen Menſchen und
ärgerte ſich über die Bittſteller. Zum Sprecher
der Abordnung war ein höherer Beamter ge
wählt worden, ein dicker Mann, und kaum be
gann er zu ſprechen, als der Marſchall ihn ſcharf
und immer ſchärfer anſah, um plötzlich auszu
rufen, daß die ganze Schar tief erſchrak: „Maſt
ſchwein, wie biſt du dick geworden!“ Er hatte in
dem Sprecher der Märker einen alten Schul
freund wiedererkannt und legte nun los: „Huätſch,
Exzellenz, kannſt du nicht mehr ſagen wie vor
50. Jahren, zu deinem alten Jugendfreund Geb
hard? Kennſt du mich denn nicht mehr? IJch, ich
habe dich gleich wiedererkannt an deiner langen
Paſe, nur daß ſie inzwiſchen röter geworden
iſt.“ Unter dem Jubel der Zuſchauer begrüßten
ſich der offenherzige Marſchall und der verlegene
Honoratiore wie zwei Brüder.

Bei Brienne, im Februar 1814, ſtanden ſich
Napoleon und Blücher dicht gegenüber, und hier
gerieten beide Gegner in Gefahr, gefangenge
nommen zu werden, Napoleon durch eine ver
irrte Koſakenabteilung und Blücher durch einen
Überfall auf ſein Kuartier.

Nach hartnäckigem Gefecht hatte Blücher den
Feind aus Brienne vertrieben. Sein Stab quar-
terte ſich in dem nahe der Stadt gelegenen
Schloß ein. Man ließ des Marſchalls Küchen
wagen vorfahren und begann, für die hungrigen
Männer das Abendeſſen zu bereiten. Man hätte
nichts mehr als Reis und einen Kälberbraten. Jm
großen Gartenſaal wurde die Tafel gedeckt. Jn
den oberen Räumen des Schloſſes ſuchten ſich die

zu geordneten Ordonnanzoffiziere ein Unterkomnmen
und begannen, im Dunkeln Gerümpel ausräumen
zu laſſen; im Dunkeln, denn es waren nicht
Lichter genug zur Stelle. Ein ruſſiſcher Offizier
war in eine Kammier geraten, in der es beſon
ders wüſt war Jn der Mitte des Raumes ent
deckte er eine trichterartige Hffnung, die nach
unten führte, und in dieſen Schlund ward nun
aller Unrat hinabgeworfen. Aber ſogleich ertönte
von unten furchtbar empörtes Geſchrei. Der Stab
ſaß um den Kälbsbraten verſammelt, und gerade
ſollte er die Ründe machen, als von oben eine
Salve von Schmutz mitten auf die Schüſſeln und
Teller fiel Jener Trichter im oberen Zimmer
war ein Luftſchacht des darunterliegenden Saales.
Alles eilte aus dem Saal, um den übeltäter zu
faſſen, nux Blücher blieb zurück und betrachtete
mit verſchränkten Armen den tollen Wirrwarr.

Da erſcholl neuer Lärm. Aus dem Erdgeſchoß
klang Waffengeklirr empor. Schon polterten Ge

wehrkolbenhiebe gegen die Kellertreppe. Köche
und Ordonnanzen eilten hinab und verbarrika
dierten ſie. Jm Park krachten Schüſſe. Die Offi
ziere ſchwangen ſich im Hof auf die Pferde und
eilten zu den nächſten Truppen, alarmierten ſie
und wehrten einen jähen Angriff ab, welcher dem
Schloß und der Stadt galt. Jm Schloß hatte man
unterdeſſen aus dem Keller eine Abteilung Fran
zoſen herausgeholt, die der verräteriſche Kaſtellan
dort eingeſchmuggelt hatte. Nachts hatten ſie den
Marſchall aus dem Bett heraus gefangennehmen
wollen. Den Lärm, den der ruſſiſche Offizier durch
ſeinen Unratabwurf auf die Marſchalltafel ver
urſacht hatte, hielten ſie nun für den vereinbarten
Alarm und brachen vorzeitig los. Die ruſſiſchen
Generäle Langeron und Sakken wollten ihren Offi
zier beſtrafen, aber Blücher meinte: „Jm Gegen
teil, er hat ſich, wenn auch auf etwas ſonderbare
Art, ſogar einen Orden verdient.“ Das Schloß
wurde geräumt und ein Quartier bezogen, das
beſſer geſichert war.

Der Dichter des Lederſtrumpf“
Zum 150. Geburkskäge J. F. Coopers

am 15. Sepkember.
Nach einer abenteuerlichen, mit Wanderungen

und iffahrten ausgefüllten Jugend ließ ſich
James Fennimore Cooper in Weſtcheſter County
nieder. Eines Tages las er ſeiner leicht erkrank
ten Frau einen engliſchen Roman vor. Es war
das erſte Buch dieſer Art, das er las, und es miß
fiel ihm gründlich. e

„Jch glaube, ich könnte eine viel beſſere Ge
ſchichte ſchreiben!“ ſagte er zum Schluß. Seine
Frau und Freunde nahmen ihn beim Wort, und

er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb ſein
erſtes Buch, einen zweibändigen Roman aus der
engliſchen Geſellſchaft, der ihn ſogleich bekannt
machte.

Coopers Lederſtrumpf, Indianer und See
romane wurden bald die meiſtgeleſenen Bücher
Amerikas.

Um 1830 entdeckte ein Neuyorker Verleger, der
Eooper beſuchte, in einer alten Kiſte ein Bündel
Papiere, es war ein Manufkript, das Cooper
ſchon vor Jahren geſchrieben hatte.

„Es iſt nichts wert!“ ſagte Cooper, „alles
wirres, albernes Zeug. Niemand wird es drucken.“

Der Verleger nahm die Arbeit mit, las ſie und
druckte ſie. Es war der Roman „Die Pioniere“.
Er erlebte einen einzigartigen Erfolg: Die erſte
Auflage wurde von morgens bis mittags verkauft.

Auf einer Europareiſe kam Cogper nach
Brüſſel. Jn dem Gaſthaus, in dem er über
nachtete, traf er einen jungen Franzoſen, der den
„Lederſtrumpf“ in franzöſiſcher Überſetzung las.
Er war ſo in ſeiner Lektüre vertieft, daß er
ärgerlich aufſchaute, als Cooper ihn anſprach.

„Nun, mein Junge, gefällt dir das Buch? Es
iſt von mir, ich habe es geſchrieben.“

Der Junge blickte den hageren Amerikaner
verächtlich an und erwiderte „Sie können mir
nichts vorſchwindeln. Dies Buch iſt von einem
Amerikaner geſchrieben. Sie aber ſind nur ein
Bleichgeſicht, das doppelzüngig redet.“

Humoretke

Alte Jungfer.
Altliches Fräulein: „Herr Wachtmeiſter, ſchnell,

nehmen Sie den Mann feſt, er wollte mich küſſen.“
Wachtmeiſter: „Laſſen Sie den man laufen,

der iſt ſchon beſtraft genug!“

Geiſtreiches.

„Wie ſtellen Sie es nur an, daß Sie immer
ſo geiſtreiche Bemerkungen machen können?“
„Das iſt doch nicht ſchwer! Man denkt einfach
an etwas recht Dummes und ſagt dann das
Gegenteill“

Wo kommen unsere Kohlen?
h Der neueſte kürzlich veröffentlichte Jahres

bericht des Reichskohlenverbandes gibt hierüber
eine klare und eindeutige Auskunft. Nahezu alle
Verbrauchergruppen haben im verfloſſenen Jahre
mehr Kohlen bezogen als vorher. Die Eiſenbahn
verbrauchte von 1937 zu 1938 8,1 v. H. mehr, die
Schiffahrt 5,1 v. H., die Waſſerwerke 0,7 v. H.,
die Elektrizitätswerke 13,2 v. H., die Verbraucher
gruppe Erzgewinnung, Eiſen und Metallerzeu
gung und verarbeitung 94 v. H., die chemiſche
Induſtrie 11,2 v. H., die Verbrauchergruppe Glas,
Porzellan und Keramik 2,4 v. H., die Verbraucher
gruppe Leder, Schuhe, Gerbereien, Gummi
2,6 v. H., Textil 8,5 v. H., Zuckerfabriken 45 v. H.,
Verbrauchergruppe Brennereien,, Brauereien und
Mälzereien 8,6 v. H., Kali-, Salzwerke und Sa
linen 14 v. H., Nahrungsmittel 8 v. H., Ver
brauchergruppe Sonſtiges 14,6 v. H. und die Ver
brauchergruppe Hausbrand, Landwirtſchaft und
Platzhandel 0,6 v. H

Am höchſten war die prozentuale Zunahme
mit 14,6 v. H. in der Gruppe „Sonſtiges“. Zu
ihr gehören u. a. Hoch- und Tiefbau, Holzbear
beitung und Holzverarbeitung, Spedition. Um
nicht viel weniger, nämlich um 14 v. H., ver
brauchten Kali-, Salzwerke und Salinen mehr
Kohle. Jn der Verbrauchsſteigerung folgen ſo
dann die Elektrizitätswerke mit 13,2 v. H. und die
chemiſche Jnduſtrie mit 11,2 v. H. Mehrverbrauch.
Alle anderen Gruppen blieben im Mehrverbrauch
unter dem Satz von 10 v. H. An der Spitze der
Verbrauchergruppe ſteht nach wie vor die Gruppe
Hausbrand, Landwirtſchaft und Platzhandel mit
26 v. H. am Geſamtverbrauch. Es folgen ſodann
die Gruppen Erzgewinnung, Metallerzeugung und
Metallverarbeitung mit 30 Millionen Tonnen, die
Eiſenbahn mit 16,7 Millionen Tonnen, die Elek

trizitätswerke mit 15,9 Millionen Tonnen, die
chemiſche Induſtrie mit 12,2 Millionen Tonnen.
Der Hausbrand verbrauchte mit ſeinen etwa
46 Millionen Tonnen rund Z3mal ſoviel wie die
Elektrizitätswerke oder die Eiſenbahn. Unter den
Lieferanten für die häusliche Wärme ſteht
übrigens das Braunkohlenbrikett an erſter Stelle.

Es erſcheint bemerkenswert, daß von 1937 bis
1938 ſich in der Gruppe Hausbrand der Mehr-
verbrauch nur um 0,6 v. H. hob. Auf den erſten
Blick macht dies ſtutzig. Denn zweifellos müßte
doch die allgemein geſtiegene Kaufkraft, die Zu
nahme der Haushaltungen, die Verdrängung von
Holz durch Kohle vor allem durch das Braun
kohlenbrikett zu einer ſtatiſtiſch erfaßbaren abſo
luten Zunahme des Verbrauches geführt haben.

So beſteht die erfreuliche Takſache, daß in der
Wärmewirkſchaft der deutſchen Haushalte im
ganzen mehr Wärme erzeugt wurde zum Heizen,
Kochen, Waſchen, Baden uſw., ohne daß hierfür
mehr Kohle verbraucht wurde.

Für dieſe Tatſache gibt es nur die eine Er
klärung, daß ſich die ſeitens der Brennſtoffwirt-
ſchaft durchgeführte Aufklärung und Schulung im
wärme wirtſchaftlichen und heiztechniſchen Sinne
fruchtbar ausgewirkt hat. Unſere Hausfrauen
haben gelernt, heiztechniſch richtig ihre Feuer

ſtellen zu bedienen. Sie haben ſie überholen und
neu herrichten laſſen und, wo es not tat, ſich neue
Herde und Sfen uſw. angeſchafft. Es iſt gerade
in der heutigen Zeit von großer Bedeutung, wenn
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln dieſe
praktiſch ſo äußerſt fruchtbare Aufklärungsarbeit
durch Lehre und Beiſpiel in Stadt und Land
weiter und in verſtärktem Umfange durchgeführt

wird. H. S.
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Bekämpft die Monilig
Grindfäule des Obſtes iſt gefährlich.

S Obſtbaumbeſitzer und Obſtverbraucher! Jhr
kennt alle die verheerende Wirkung der Monilia
oder Grindfäule des Obſtes. Jn dieſem Jahre
tritt ſie beſonders ſtark auf und gefährdet da
durch den reichen Ernteſegen. Jm Jntereſſe
unſerer Ernährungswirtſchaft iſt es Pflicht
aller Obſtbaumbeſitzer, ſofort die erforderlichen
Bekämpfungsmaßnahmen zu ergreifen. Sie be
ſtehen darin, daß die von der Grindfäule be
fallenen Früchte ſofort vom Baume herunter
geholt und auf dem Boden liegende Früchte
geſammelt werden. Das gleiche gilt auch von
den Früchten, die von der Schwarzfäule befallen
ſind. Soweit die Früchte noch nicht ganz von
der Fäulnis zerſtört ſind, ſind ſie auszuſchneiden
und zum Friſchverbrauch oder zu Mus zu ver
werten. Das ausgeſchnittene Faule und die
vollſtändig von der Monilig und der Schwarz-
fäule befallenen Früchte dürfen nicht auf den
Kompoſthaufen kommen, ſondern ſind ſofort zu
verbrennen oder in eine tiefe Grube zu bringen,
a Atzkalk zu beſtreuen und mit Erde zu be

ecken.

Die Verdienſtſpanne im Obſthandel
S Die in der Anordnung des Oberpräſidenten

über die Preisgeſtaltung im Handel mit Obſt, Ge
müſe und Südfrüchten vom 18. Juli 1939 für die
Provinz Sachſen und das Land Anhalt getroffene
Preisregelung im Verſandhandel iſt nunmehr auch
auf den Handel mit Kernobſt ausgedehnt worden.
Die Bruttoverdienſtſpanne beträgt für den Ver
ſandhandel ſomit nicht mehr als 6 v. H. Für
Zwiebeln verbleibt es bei der Anordnung Nr. 439
der Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbau
wirtſchaft vom 23. Februar d. J. Eine Regelung
für Kopfkohl ſpäter Sorten bleibt vorbehalten.

Trotz aller Schwierigkeiten
Die Gaubühne in der Kulturarbeit der Jugend.

S Bad Lauchſtädt Am Sonnabend wurde,
wie wir bereits kurz berichteten, im Goethe
Theater die diesjährige Spielseit des Ver
anſtaltungsringes der Hitlerjugend im Gebiet
Mittelland mit der Aufführung des Schauſpiels
„Bismarcks Sturz feſtlich eröffnet. Von über
all waren die begeiſterten Jungen und Mädel
herbeigekommen und füllten das alte Theater
und warteten geſpannt auf die Eröffnungsvor
ſtellung. Von der Gebietsführung Mittelland
waren in Vertretung des Stabsleiters Ober
bannführer Kriebitzſch und der Leiter der
Kulturabteilung, Bannführer Schenke, er
ſchienen

Jn einer Eröffnungsanſprache führte der
Leiter des Veranſtaltungsringes im Gebiet
Mittelland Gefolgſchaftsführer Heinz En gel
hardt aus, daß ſich auch in dieſem Jahre die
Jugend freudig zum Theater bekenne. Er be
tonte ferner, daß dieſe Jugend trotz der mancher
lei Schwierigkeiten, Verdunkelung uſw. ſich es
nicht habe nehmen laſſen, nach Bad Lauchſtädt
zu kommen. Acht Kilometer ſind Mädels mar-
ſchiert, um dieſes gemeinſamen Erlebens des
Veranſtaltungsringes teilhaftig zu werden. Das
Schauſpiel „Bismärcks Sturz wurde von der
jungen Zuhörergemeinde freudig aufgenommen.
Die Darſteller wurden oft mit begeiſterten Bei
fallskundgebungen belohnt. Der große Deutſche,
der hier verherrlicht wurde, kam den Jungen
wieder näher, ſie ſpürten die Größe dieſes
Mannes, deſſen höchſte Begriffe Ehre, Treue
und Liebe zum Vaterland waren.

Das Mitteldeutſche Landestheater ſetzt ſich
auch in dieſem Jahr wieder für die kulturelle
Jugendarbeit ein. Jn vielen Orten des Gaues
werden Aufführungen für die Jugend ver
anſtaltet. Es iſt beſonders das Verdienſt des
Jntendanten des Mitteldeutſchen Landes
theaters, Pg. Mühlinghaus, daß diefe
weitgreifende Kleinarbeit ermöglicht wurde.
Die Jugend wird ihren Dank und ihre Be
geiſterung immer wieder zum Ausdruck bringen.

Straße wird gepflaſtert
8 Bad Lauchſtädk. Die Naumburger Straße,

die in ihrer ſüdlichen Richtung nur ſo weit ge
pflaſtert war, wie ſie bebaut iſt, wird jetzt eine
verlängerte Pflaſterung erfahren, und zwar bis
in Höhe der neuen Siedlung. Dieſe Maßnahme,
die ſich als notwendig erwies, wird von den dor
tigen Anliegern beſonders begrüßt werden, da
vor allem bei Regen der Weg ſchlecht zu begehen
war. Die Kanaliſationsarbeiten in der Schiller
ſtraße ſind ebenfalls ſchon beendet, was ebenfalls
von den Anliegern mit Genugtuung empfunden
wird. Zu wünſchen wäre nur, wenn mit der Zeit
auch für mehrere andere Straßen unſeres Städt
chens noch Kanaliſation gelegt werden könnte.
Weiterhin ſind auch die Arbeiten am hieſigen
HJ.-Heim rüſtig vorangeſchritten.

Auszeichnung für Treue im Dienſt.
g Bad Lauchſtädk. Dem Provinzialſtraßen

meiſter Wilhelm Jude wurde durch den Landes
hauptmann Otto in Merſeburg das Treudienſt
Ehrengeichen verliehen.

Schön ſchmeckt der Wein.
8 Benkendorf. Jn den Frühherbſttagen reifen

jetzt in unſerer Aue die Hagebutten. eit und
breit ſind die roten Früchte ſichtbar. Liebhaber
für die Hagebutten decken ihren Bedarf zur Haus
weinbereitung. Hagebuttenwein ſchmeckt vortreff

Verſchönerung des Dorfbildes.

S. Beuchlitz. Am Oſtausgang des Dorfes iſt
jetzt das neuerrichtete Pumpenhaus fertiggeſtellt
worden. Dadurch erfährt der Oſtteil des Ortes
nach den Wieſen zu eine weſentliche Verſchöne

rung. 22 I eGroßzügige Pläne
Aufmarſchplatz und Luftbad werden vergrößert.

8 Schkeuditz. Um den Aufmarſchplatz am
AdolfHitler Platz noch großzügiger geſtalten zu
können, wurde von der Stadt jetzt der Kupkaſche
Garten erworben. Die ſchönen Anlagen machten
das Gelände ſchon jetzt zu einem Schmuckplatz,
Später wird dieſer Platz durch ſeine Größe noch
mehr repräſentieren können. Ferner hat die
Stadt das an das Luftbad grenzende Schäferſche
Grundſtück erworben. Dadurch iſt die Möglichkeit
gegeben, das Schwimmbad erheblich zu vergrö-
Zern und zu einer angenehmen Erholungsſtätte
im Sommer zu machen.

Durch die Aufnahme eines Darlehns bei der
Bau und Bodenbank AG. in Berlin

wird die Schrebergartenanlage an
der Bergſtraße im weitere 28 Kleingärten er
weiter t worden.
Nicht erſt auf die Mahnung warten!

8 Schkeuditz. Jn den letzten Nächten wurde
gegen eine Anßahl Volksgenoſſen Anzeige erſtattet,
weil ſte unzureichend verdunkelt hatten. Die
Poligeikontrollen werden in Zukunft in verſtärktem
Maße durchgeführt. Deshalb ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß alle Fenſter der Wohnung ver
dumbelt werden müſſen, und zwar ſo, daß kein
Lichtſchein nach außen dringt. Man muß ſich ein
mal ſelbſt überzeugen, wie weit ein Lichtſchein in
der Dunkelheit leuchtet, dann wird man verſtehen
daß die Verdunkelung ſo ſtrikt durchgeführt
werden muß.

Neuer Fleiſchbeſchauer.
S Piſſen. Mit ſofortiger Wirkung wurde für

unſere Gemeinde zur Ausübung der Fleiſchbeſchau
für gewerbliche und nichtgewerbliche Schlachtun

Fleiſchbeſchauer Ka ule, Maßlau Nr. 2,

Herbſtferien zur Hackfruchternte.
S Nempitz. Die diesjährigen Herbſtferien der

hieſigen Schule nehmen ihren Anfang am Mitt
woch, dem 20. September. Der Unterricht beginnt
wieder am 11. Oktober.

Das Kind auf dem Fahrrad.
8 Tollwitz. Am Sonnabendvormittag ereig

nete ſich auf dem Wieſenweg zwiſchen Tollwitz
und Balditz ein Verkehrsunfall. Trotz des ſchlüpf
rigen Weges hatte ein Radfahrer ſein Kind vorn
auf dem Rad ſitzen. Plötzlich kam er zu Fall,
weil ſein Kind Unruhig geworden war. Beide
kamen beim Sturz zum Glück noch mit leichteren
Verletzungen an Händen und Beinen davon

Eingeſchränkter Straßenverkehr.
S Schkeuditz. Wegen der veränderten Verhält

niſſe wird die Straßenbahnlinie 28 den Nacht
verkehr einſchränken. Der letzte Wagen verläßt
Schkeuditz um 23.30 Uhr, während der letzte
e von Leipgig (Hauptbahnhof) um 0.15 Uhr

Für Treue im Dienſt.
s Schkeuditz. Treudienſtehrenzeichen wurden

dem Abteilungspfleger Max Franke in der
Landesheilanſtalt in Schkeuditz dem Maſchinen
meiſter a. D. Osbar Karnath und dem Ober
pfleger a. D. Pätzmann, die beide früher an
der gleichen Anſtalt tätig waren, verliehen.

Der neue Haushaltsplan
S Schladebach. Der auch diesmal ausgeglichene

neue Haushaltsplan verzeichnet eine Einnahme
und Ausgabe von 33 320,73 M. Zur Begleichung
der Ausgaben ſind nachſtehende Steuern erforder
lich: 95 Prozent Grundſteuer für land und forſt
wirtſchaftlichen Beſitz, 75 Prozent Grundſteuer
für die Grundſtücke, 180 Prozent Gewerbe und
300 Prozent Bürgerſteuer.

Herbſtferien der Schule.
8 Dehlitz (Sagale). Für die Herbſtferien ſtehen

der hieſigen Schule 18 Tage zur Verfügung. Sie
dauern vom 20. September bis 8. Oktober. Der
9. Oktober iſt dann wieder der erſte Schultag.

34 000 beſuchten das Sommerbad
8 Lützen. Das Sommerbad hat in dieſem Jahr

trotz der wochenlang wenig günſtigen Witterung
eine Beſucherzahl von 34 000 zu verzeichnen gehabt.
Der Tagesrekord belief ſich auf 1800 Gäſte, die
zum Teil aus der weiten Umgebung hierher
gekommen ſind.

Durch das Frauenwerk beraken.
8 Lützen. Die Beratungsſtunden des Deutſchen

Frauenwerks finden Montags und Donnerstägs
von 19.30 bis 20.30 Uhr in der Parteigeſchäſts
ſtelle, Wilhelmſtraße .2, ſtatt.

Er erhielt das Ehrenzeichen.
8 Lützen. Bei der Auszeichnung von Gefolg

ſchaftsmitgliedern des Provinzialverbandes von
Sachſen erhielt auch Provinzialſtraßenmeiſter
Emil Ankermann, Lützen, das Treudienſt
Ehrenzeichen ausgehändigt.

Aus demGeſſeitals

Das älteſte Haus im Leihatal

Bild: Schäfer
Gröſt. Leider fehlen Urkunden und ſonſtige

Aufzeichnungen darüber, wie alt das älteſte und
in ſeiner Bauart wohl eigenartigſte Haus des
Bauern Erich Gaß mann zu Gröſt iſt. Das es
wohl mit zu den älteſten Häuſern im Leihatal
zählt, verrät das zum Bau verwendete Material.
Das Haus beſitzt bis zu dreiviertel Meter ſtarke
Wände, die mit Weiden durchflochten ſind. Der
Turmanbau wurde gleichfalls mit dem Hauſe er
richtet und bietet dem Beſitzer mit fünf geräumi
gen Zimmern genügend Wohnung.

Autorität muß ſein!
Eine hübſche Geiſeltaler Kurzgeſchichke.

S Vor mehreren Jahren führten im Geiſel
taler Dorf Fr. zwei Brüder ein Gut. Während
der eine der beiden tüchtig und zielſtrebig war,
führte ſich der andere etwas tappig und unbeholfen
und wurde daher von den Knechten und Mägden

micht immer für voll genommen. Und weil er ſich
oft darüber ärgerte, ſagte er einmal gelegentlich
zum Großknecht: „Du meinſt wohl, ich hätte
weniger zu ſagen als mein Bruder. Jch habe
genau ſoviel zu ſagen und zu beſtimmen wie der.
Wenn du das nicht gbaubſt, will ich dir das be
weiſen. Hiermit kündige ich dir. Jn 14 Tagen iſt
ie Zeit um. Haſt du verſtanden? Alſo in

14 Tagen kannſt du gehen. Baſta.“ Damit ging
er als geſtrenge Autorität über den Hof. Doch
bald darauf kehrte er zum Großknecht in den Stall
zurück und ſetzte hinzu: „Du kannſt auch hier
bleiben, du kannſt machen, was du willſt!“

Miterleben der Zeit
Vorkrag beim Kameradſchaftsappell.
Mücheln. Jm „Ratskeller“ hielt die Land

wehrkameradſchaft einen Appell ab, der von Kame
radſchaftsführer Klaffen bach mit einem über
blick über die politiſchen Geſchehniſſe der letzten
Tage eröffnet wurde. Jm Anſchluß hieran hielt
Kamerad O. Trepel einen Vortrag über das
Thema: „Die urſächlichen Zuſammenhänge, die
um Konflikt mit Polen führten“. Der RednerhHüderte eingehend die Verhältniſſe der deutſchen

Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, da und
Oberſchleſien. Aus eigener Erfahrung und an Hand
von Erlebniſſen zeigte er, wie die Polen hier im
deutſchen Oſten gegen alles, was deutſch war und
iſt, gearbeitet haben, ſo daß dieſes abgetrennte

ebiet bald ein Bild der Verwahrloſung bot. Mit
dem Marſchlied der Deutſchen in Polen n
Kamerad Trepel ſeine intereſſanten Ausfüh
rungen, wofür ihm reicher Beifall gezollt wurde.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
und einem Bericht über das diesjährige Sommer-
und Kinderfeſt wurde der Appell mit der Führer
ehrung geſchloſſen.

SWad Dürrenberg

Anträge ſofort abliefern!
Ausſtellung von Haushalksausweiskarten.

z Bad Dürrenberg. Wie wir bereits ausführ
lich berichteten, iſt die Vorausſetzung für die Er
langung weiterer Ausweiskarten für die Er
nährung der Beſitz einer Haushaltsausweiskarte.
Die Anträge hierzu lagen den Haushalten wäh
rend der letzten vier Tage vor und ſind inzwiſchen
abgeholt worden. Wo durch Abweſenheit oder
andere beſondere Umſtände dieſe Anträge noch
nicht abgeholt bzw. abgeliefert worden ſind, iſt
ſofort für deren Abgabe im Rathaus ſelbſt Sorge
zu tragen.

Drei Tage nach Antragſtellung
werden die Bezugſcheine erſt ausgegeben.

Bad Dürrenberg. Beim hieſigen Ernährungs
amt werden die Bezugſcheine für Schuh und
Spinnſtoffwaren zur gewiſſenhaften Nachprüfung
der gemachten Beſtandsangaben und zur Erleichte
rung für die ſchnelle Abfertigung der Antrag
ſteller erſt innerhalb von drei Tagen nach Ab
gabe des Antrages auf Ausſtellung eines ſolchen
Bezugſcheines ausgegeben. Wenn alſo ein Volks
genoſſe am heutigen Dienstag einen ſolchen An
trag beim Ernährungsamt (im Kinderheim
„Glück auf“) abgibt, ſo erhält er den Bezugſchein
erſt am kommenden Freitag ausgehändigt. Bei
der Ausfertigung der Anträge wird immer wieder
beobachtet, daß unglaubwürdige Angaben der Be
ſtände an beantragten Waren gemacht werden
Die Antragſtellerinnen es handelt ſich dabei
meiſt um Frauen ſind ſich offenbar deſſen
nicht bewußt, daß ſie damit nicht nur grobe Ver
ſtöße gegen die elementarſten Forderungen der
Volksgemeinſchaft, ſondern auch ſtrafbare Hand
lungen begehen. Es kann daher nicht dringend
genug vor falſchen Beſtandsangaben gewarnt
werden. Jn dieſen Wochen ſollte es doch jedem
deutſchen Menſchen Herzensbedürfnis ſein, durch
ſeine eigene Tat durch ſorgſame Einteilung
der vorhandenen Güter und durch Vermeidung
von Neuerwerbungen, auch wenn die äußere
„Schale“ einmal nicht „hochnobel“ ausfällt
das Ringen der Nation um Größe und Gerechtig
keit würdig zu teilen und nicht durch engſtirnige
„Ameiſenwirtſchaft“ mit langen Neuerwerbungs
kolonnen auf den Kontrollkarten des Ernährungs
amtes gebrandmarkt zu „glänzen“.

Appell der Politiſchen Leiter.
Bad Dürrenberg. Am morgigen Mittwoch,

dem 20. September, treffen ſich die Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe „Süd“ der NSDAP. zum
Dienſtappell im Vortragsſaal des Hauſes der
DAF. (HorſtWeſſelStraße) um 20.15 Uhr.

SeRund umauerfurt

Sie ſtehen nicht mehr im Wege!
O Querfurkt. Im Rahmen der Umlegungs

arbeiten des Stromleitungsnetzes des ſtädtiſchen
Elektrigitätswerkes werden jetzt die auf dem ſüd
lichen Bürgerſteig der HermannGöring- Straße in
der Nähe der Bordſchwelle ſtehenden und verkehrs
hindernd wirkenden Holzmaſten der elektriſchen
Leitung ausgebaut. An ihre Stelle treten nun
Maſten, die in unmittelbarer Nähe der Häuſer
fronten ſtehen. Dieſe Maſten ſind in dieſen Tagen
aufgerichtet, ſo daß mit den Umlegungsarbeiten
der Stromleitung ſeitens der Arbeiter des Elektri
zitätswerkes demnächſt begonnen werden kann.

Kartoffelernte beginnk.
O Huerfurk. Mit der Kartoffelernte iſt hier

und dort, vor allen Dingen da, wo noch Getreide
abſaat in den Boden kommen ſoll, begonnen
worden. Es kann in dieſem Jahre mit einer mehr
als guten Kartoffelernte gerechnet werden. Zu
ihrer Bergung werden die Herbſtferien der
Schulen entſprechend gelegt.

Promenadenwege in Ordnung
O Querfurkt. Die durch die Räumungsarbeiten

unſeres Baches am hohen Ufer einſtweilig ge
lockerten und durch die hochſommerliche Wärme
trocken gewordenen Erdmaſſen ſind im Laufe der
letzten Zeit durch ſtädtiſche Arbeitskräfte auf die
die Promenadenwege ſäumenden Grasflächen aus
geſtreut worden, wie auch Teile der Promenaden
wege notwendige Kiesauffüllungen erhalten haben.

Der erſte Theakerabend.

O Huerfurk. Mit dem Schauſpiel Bismarcks
Sturz“ wurde die Spielzeit des Mitteldeutſchen
Landestheaters 1939/40 in Huerfurt am Sonntaäg
abend eröffnet. Auch hier hat das Stück wie in
anderen Städten volle Anerkennung gefunden.
über den Inhalt des Schauſpiels haben wir be
reits ausführlich berichtet.

Kaumburg Avſtenſſa

Nach A0jähriger Dienſtzeit.
Naumburg. Das TreudienſtEhrenzeichen

in Gold wurde dem Poſtinſpektor a. D. Adalbert
Schiller, Oſtſtraße 9, für 40jährige Dienſtzeit
überreicht.

Zum 85. Geburkskag.
D. Bad Köſen. Das 85. Lebensjahr vollendet

heute der Rentner Julius Sträuber, Adolf
HitlerStraße 27. Auch unſern Glückwunſch!

Auf dem Ferkelmarkk.
O Freyburg. Auf dem Ferkelmarkt am Mon

tag koſteten- das Paar Schweine je nach Größe
25 bis 30 M. Das Angebot war nur gering und
der Abſatz mäßig.

Wieder Berufsſchulunkerricht.
O Laucha. Der Unterricht der Kreisberufs

ſchule Nebenſtelle Laucha iſt am Montag wieder
aufgenommen worden. Der bisherige Stunden
plan bleibt vorerſt gültig. Die Schüler haben zu
ihren bisherigen Unterrichtszeiten zu erſcheinen.
Umſtellungen, die durch beſondere Verkehrsver
hältniſſe notwendig ſind, werden den Schülern in
den einzelnen Klaſſen bekanntgegeben.

Diebſtahl durch Kinder.
O Laucha. Vergangene Woche mußte ein hie

ſiger Textilwarenhändler die Feſtſtellung machen,
daß aus ſeinem Lagerraum einige Schachteln mit
Textilwaren verſchwunden waren. Es ſtellte ſich
heraus, daß Kinder durch das geöffnete, aber mit
Eiſengittern verſehene Fenſter gekrochen waren
und die Sachen an ſich genommen haben. Die
Kinder konnten noch nicht ermittelt werden.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Ortspolizei.

Zur goldenen Hochzeit.
O Roßleben. Der Maurerpolier Michael

Hecker und ſeine Ehefrau feierten das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht im 79.
bzw. 74. Lebensjahre und erfreut ſich beſter Ge
ſundheit. Wir wünſchen ihm auch fernerhin einen
frohen Lebensabend!

Kreis Weißenfels
NSRL.Ehrenbrief.

A. Pritkitz. Durch den Ortsgruppenführer
wurde dem Bauern Emil Korn der Ehrenbrief
des Nationalſogzialiſtiſchen Reichsbundes für Leibes
übungen überreicht. Dieſe beſondere Auszeich
nung erhielt Emil Korn für ſeine fünfgigjährige
Tätigkeit an führender Stelle in der Schützen
gilde.

Die Achſe brach.
e Gröben. Einem Laſtzug, der durch unſeren

Ort fuhr, brach am Anhänger die Achſe. Der mit
Briketts beladene Wagen mußte auf der Straße
ſtehenbleiben, bis der Anhänger wieder flottge
macht war, was geraume Zeit in Anſpruch nahm.

Gaufilmabend in Greißlautal.
A Greißlaukal. Am Sonnabend war das film

freudige Publikum in ſo hellen Scharen zu Lor
beers großem Saal geſtrömt, daß der Filmappa
rat außerhalb des Saales aufgeſtellt werden
mußte. Bevor der Film vom Weſtwall anluef,
wies ſtellvertretender Ortsgruppenleiter Jäger
noch einmal auf die Bedeutung des Weſtwalls
hin. Dann konnten ſich die Beſucher ſelbſt vom

dem grandioſen Werk überzeügen, das da im
Weſten entſtanden iſt. Der Film „Gewitter im
Mai“, der anſchließend lief, wurde mit Freude
auf genommen.

Wildgewordene Pferde
A Hohenmölſen. Aus unbekannter Urſache

zogen ein Paar Pferde, die mit einem Geſpann
auf einem Bauernhof im Ortsteil Zetzſch ſtanden,
an und trabten durch das offene Tor auf die
Straße. Bei der ſchmalen Einfahrt in die Pe

gauer Straße riß die Hinterachſe des Wagens
ab Dadurch wurden die Pferde nur noch wilder
und raſten nun in vollem Galopp weiter. Dabei
zogen ſie das nur noch auf den Vorderrädern be
findliche Wagengeſtell mit großem Getöſe hinter
ſich her. Erſt beim Einbiegen in die anſteigende
Lindenſtraße konnten die Pferde durch einen be
herzten Volksgenoſſen aufgehalten werden. Zum
Glück wurde die Straße in dem Augenblick, da
die Pferde angeraſt kamen, nur von einem Rad
fahrer befahren der ſich in Sicherheit bringen
konnte.

13 Zenkner Weizen
A Hohenmölſen. Die kürzlich geleſenen Ahren

wurden jetzt ausgedroſchen. Es waren insgeſamt
über 13 Zentner Weizen, die von, den Hohen
mölſener Kindern geſammelt und der NSV. zu
geführt werden konnten.

83. Geburkskag.

M Dobitſchen. Weichenſteller i. R. Bernhard
Sonntag feierte am Sonntag bei beſter Ge
ſundheit den 83. Geburtstag. Möge dem in der
Dorfgemeinſchaft allſeits beliebten Jubilar ein
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein!

s demzeitzerLand

75 Jahre Freiwillige Feuerwehr
Feierſtunde in Zeitz

2 Zeitz. Auf ein 75jähriges Beſtehen. konnte
die Freiwillige Feuerwehr zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß hatte ſich der geſamte Kreisfeuer
wehrverband des Stadtkreiſes Zeitz zu einer Feier
ſtunde verſammelt, zu der Vertreter der Stadt,
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Polizei erſchienen
waren. Nach einem Rückblick über die Geſchichte
der Feuerwehr fand ein ſtilles Gedenken für die
im Weltkrieg gefallenen Kameraden ſtatt. Die
StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen über
wies der Freiwilligen Feuerwehr eine Ehrengabe
von 500 M. Jm Auftrage des Staatsminiſteriums
überreichte Polizeirat Reſchke folgenden Kame
raden für über 25jährige Dienſtzeit das Reichs
FeuerwehrEhrenzeichen 2. Stuſe: Löſchmeiſter
Tille und Feuerwehrmann Meyer von der
Werksfeuerwehr der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenbau AG. ſowie dem Oberfeuerwehr
mann Börner von der Freiwilligen Feuerwehr

Zeitz. Zum Schluß nahm Fachwart Lindner
die Vereidigung von zehn Feuerwehranwärtern
vor und verpflichtete ſie durch Handſchlag. Nach
der Führerehrung fand die eindrucksvolle Feier
ſtunde ihren Abſchluß.

Ernennung.
2 Zeitz. Zum Fahrbereitſchaftsleiter für Zeitz

wurde Kaufmann Hans Böhme, Tiergarten
ſtraße 2, ernannt.
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Wittetdenſſthlans

Es wird ſcharf vorgegangen
Exemplariſche Zuchthausſtrafen

für Volksſchädlinge.
Auf Grund der Verordnung für Volksſchäd-

linge verurkteilte das hanſeakliſche Sondergericht
vier junge Burſchen im Alker von 19 und 22
Jahren zu Zuchlhausſtrafen von acht bis zehn
Jahren und Ehrverluſt von gleicher Zeikdauer.
Die Angeklagken hakten am Späkabend des 8. Sep
kember unker Ausnutzung der zur Abwehr von
Fliegergefahr gekroffenen Verdunkelungsmaßz
nahmen verſucht, ein auf dem Heimweg befind
liches Händlerehepgar zu überfallen und zu be
rauben. Die hinkerliſtige und gemeine Tak war
jedoch mißlungen.

Das Arkeil zeigt, daß gegen gewiſſenloſe Ele-
menke, die die zum W der Allgemeinheit ge
kroffenen Maßnahmen für Verbrechen ausnutzen
wollten, ſcharf vorgegangen wird. In Fällen
ſchwererer Art wird, wie das Gericht in ſeiner Be

ündung mit allem Nachdruck bekonte, ohne Rück
lebenslängliches Zuchthaus oder die Todes

rafe zur Anwendung kommen,

Elbe und Saale ſteigen
Es liegt jedoch keine Hochwaſſergefahr vor

Am Oberlauf der Elbe iſt eine erhebliche
Erhöhung des Waſſerſtandes zu verzeichnen. Von
einem Hochwaſſer kann jedoch keinesfalls die Rede
ſein, zumal die Elbe ſehr ſtark zurückgegangen
war. Gegenüber dem Sonnabend ſt die Elbe bei
Brandeis um 1,30 m, bei Melnik um 1,24 m,
bei Auſſig um 1,18 m, bei Dresden um 95 em,
bei Torgau um 80 em, bei Wittenberg um 13 er
re Dieſer Wuchs wird ſich in den nächſten

agen ſtärker auf die Mittelelbe auswirken, wo
der Magdeburger Pegel mit 1,35 m einen Tief-
ſtand erreicht hat, wie er im Verlaufe des ganzen
Sommers nicht abgeleſen worden iſt. Auch die
anderen Flüſſe im Quellgebiet der Elbe ſind ſtark
geſtiegen, ſo die Moldau bei Modran um 1,15 m.

Auch die Saale führt der Elbe erheblich
J roe Waſſermengen zu. Sie war am Montag
in Grochlitz gegenüber dem Sonnabend um 63 cm,
in Trotha um 37 em und gegenüber dem Sonn
tagſtand in Bernburg um 38 em, in Kalbe um
56 cm und in Grizehne um 57 em geſtiegen.
Die Mulde ſtieg bei Düben um insgeſamt 46 em.

Sie trifft harte Strafe
Geſindel bei lichtſcheuem Treiben gefaßt.

F Halle. Am Sonntag wurden der 28jährige
Nikolaus Meyer, der 25jährige Karl Schn e i
der und der 36jährige Paul Him,mel, die alle
drei in der Otto-Stomp- Straße wohnen, vor
läufig feſtgenommen. Sie hatten in der Nacht,
gegen 24 Uhr, alſo während der Verdunkelung,
zwei vor der Tür eines Hauſes am Alten Markt
ſitzende Mädchen in gröblichſter Weiſe beläſtigt.
Während zwei dieſer Burſchen bald nach der Tat
in einem nahegelegenen Lokal erwiſcht wurden,
konnte der dritte Täter am nächſten Morgen aus
ſeinter Wohnung geholt werden. Die Feſtgenom-
menen werden dem Sondergericht zugeführt und
haben als Volksſchädlinge im Sinne der Verord
nung vom 5. September 1939 beſonders ſchwereSe fen zu erwarten.

Warnung vor einem Betrüger
Er hak es auf Kleidung und Wäſche abgeſehen!

Halle. Jn den letzten Wochen iſt hier ein
unbekannter Betrüger aufgetreten, der an Woh
nungstüren klingelt und der Hausfrau erzählt, er
ſei durch Bekannte geſchickt worden. Er bietet
Handarbeiten an und erklärt im Laufe der Ver
handlungen, er betreibe außerdem eine chemiſche
Wäſcherei und könne preiswert arbeiten. Hier
durch will der Betrüger in den Beſitz von Klei
dungs und Wäſcheſtücken kommen. Um nun zur
ſchnelleren Herausgabe der etwa zu reinigenden
Sachen anzuregen, behauptet er, nur noch in den
nächſten Tagen arbeiten zu können, da er zur
Wehrmacht einberufen ſei. Name und Anſchrift,
die der Betrüger angibt, ſind natürlich falſch, und
Anzüge, die Leichtgläubige ihm zum Reinigen mit
geben, ſehen ſie natürlich nie wieder. Es ſcheint
ſich um den Gauner zu handeln, der vor einigen
Wochen mit dem gleichen Trick auch draußen im
Lande, ſo z. B. im Kreiſe Eckartsberga, auf
getreten war.

Vom Spiel in den Tod
Ein Kind lief vor den Kraftwagen

f Sollſtedt (Grafſch. Hohenſtein). Beim Spiel
auf der Adolf-HitlerStraße lief ein vierjähriges
Kind in einen in raſcher Fahrt herankommenden
Kraftwagen. Der Fahrer verſuchte zwar, im
letzten Augenblick noch ein Unglück zu verhüten,
indem er weit nach rechts ausbog, konnte aber
nicht mehr verhindern, daß das Kind erfaßt
wurde. Es erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es
wenige Stunden ſpäter ſtarb. Das Auto war bei
dem Verſuch auszuweichen, gegen einen Baum ge
ſtoßen und wurde ſchwer beſchädigt.

Zuſammenſtoß in der Kurve
Der Beifahrer des Lieferwagens getötet.

Stendal. An der gefährlichen Ecke
Scharnhorſt- und Moltkeſtraße ſtieß ein mit
zwei Perſonen beſetzter Lieferwagen mit einem
Perſonenauto zuſammen. Der Lieferwagen
wurde zur Seite geſchleudert und überſchlug
ſich, die beiden Jnſaſſen unter ſich begrabend.
Der Fahrer Muche wurde erheblich verletzt
und fand Aufnahme im Johanniter-Kranken
haus. Sein Begleiter, der Arbeiter Klipp
aus Garlipp, Vater von vier Kinbern, war ſo
fort tot.

Auf ſchlüpfriger Landſtraße
Jns Schleudern gekommen. Vier Verletzte.

Kemberg. Ein Pieſteritzer Kraftwagen, der
ſich auf der Fahrt von Bitterfeld nach Witten
berg befand, ſuhr zwiſchen Kemberg und Eutzſch
gegen einen Straßenbaum und wurde vollkommen
zertrümmert. Durch Ackerfuhren war Erde auf
das Pflaſter gekommen, und der Regen hatte den
Boden ſchlüpfrig gemacht, ſo daß der Kraftwagen
ins Schleudern kam und an den Baum geriet.
Die vier Jnſaſſen wurden verletzt dem Witten
berger Paul-GerhardtStift zugeführt.

Ein Autobus fing Feuer
F Bernburg. Auf der Friedrichshöhe in

Waldau merkte der Fahrer eines Autobuſſes plötz
lich, daß offenbar an ſeinem Motor etwas nicht in
Ordnung war. Er ließ ſofort die Jnſaſſen aus
ſteigen. Kurz darauf ſchlugen bereits Flammen

aus dem Motor. Der Autobusfahrer verſuchte ver
eblich, die Flammen mit dem im Wagen befind
ichen Schaumlösſcher zu erſticken, und ſelbſt die
ſchleunigſt herbeigerufene Feuerwehr, die dem
Brande mit zwei Schlauchleitungen zuleibe ging,
konnte nicht mehr viel retten. Der ganze Wagen
brannte aus.

Die Fahrleitung berührt
Halle. Auf dem hieſigen W e ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Auf einer Loko

motive hatte der Aushilfsheizer Arno Böſche
aus Halberſtadt etwas in Ordnung zu bringen
Dabei kam er der elektriſchen Fahrleitung zu nahe
und ſtürzte herab. Jn hoffnungsloſem Zuſtand
wurde er einer Privatklinik ne e wo er in
der darauffolgenden Nacht ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlag.

Beim Spiel ertrunken
Halle. Ein vierjähriges Mädchen, deſſen

Eltern in Chemnitz wohnen und das gegenwärtig
hier bei der Großmutter zu h war, ſpielte in
der Nähe der Hildebrandtſchen Mühlenwerke am
Saaleufer. Dabei fiel das Kind in die Saale und
ertrank.

Tödlicher Anfall im Kaliwerk
Menkeroda. Bei einem Schießunfall im Kali

werk Volkeroda wurde der Lehrhäuer Albert Sitz
tödlich verletzt

Snelle Juſtiz
Mörder Peſtki vor dem Sondergerichk.

F Halle. Jm r Halberſtadt wird am kommenden Donners das
Sondergericht Halle die beiden Brüder Helmut
und Walker Peſtki aburkeilen, die am 3., Sepkem-
ber in Skapelburg bei IJlſenburg den Gaſtwirt
Wolf erſchoſſen und den Gendarmeriehaupk-
wachkmeiſter Blau bach ſchwer verletzt halten.

Strafe für rohe Tierquälerei
Sangerhauſen. Ein Mann aus Sotterhauſen

wurde wegen Tierquälerei zu einer Geldſtrafe
von 50 Mark, hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis,
verurteilt. Der nun hatte wiederholt bemerkt,
daß ihm Eier aus dem Stalle abhanden kamen.
Alle Nachforſchungen waren ergebnislos geblieben,
bis er eines Tages ſeinen Hund mit einem Ei im
Maul aus dem Stalle traben ſah. Das hatte den
Mann in maßloſe Wut verſetzt, ſo daß er ſo
lange auf den Hund einſchlug, bis er verendete.
Außerdem hatte er noch einen Nachbar auf
gefordert ihm bei der Quälerei zu helfen.
Berufsverbrecher unſchädlich gemacht

f Halle. Ein 40 Jahre alter Berufsverbrecher,
der ſich ſeit mehreren Wochen der planmäßigen
Uberwachung entzog und ſich verborgen hielt,
wurde in einer in einem Hauſe der Mühlgaſſe
gelegenen Wohnung feſtgenommen. Er wird einem
Konzentrationslager zugeführt.

Die eigenen Eltern beſtohlen
Halle. Ein 17jähriger Burſche, der in der

Schillerſtraße bei ſeinen Eltern wohnte, wurde
vorläufig feſtgenommen, weil er fortgeſetzt ſeine
Arbeitskameraden und ſeine Eltern beſtahl und
auch unbewachte Krafträder widerrechtlich zu
Schwarzfahrten benutzt hat.

Schwunghafter Handel
mit fremden Lagerbeſtänden.

F Halle. Ein 46 Jahre alter Lageriſt, der zu
letzt in der Röſerſtraße wohnte, hatte aus den
Lagerbeſtänden ſeines Arbeitgebers in erheblichen
Mengen Waren entwendet und verkauft. Der un
getreue Angeſtellte wurde dem Richter zugeführt.
Ein Teil des Diebesgutes konnte wieder herbei-

geſchafft werden.
Belehrung durch Strafbefehl

F. Torgau. Jn der vergangenen Woche hat
die Polizei 70 gebührenpflichtige Verwarnungen,
größtenteils wegen Verſtoßes gegen die Luftſchutz
verordnungen und ihre Beſtimmungen über den
Straßenverkehr, erteilen müſſen. Wegen Störung
der Verdunkelung wurden 24 Strafanzeigen er
ſtattet, von denen 14 bereits erledigt worden ſind.

Vorbildlicher Gemeinſchaftsgeiſt
Salzwedel. Ein gutes Beiſpiel der Kame

radſchaft gibt das Dorf Jmmekath, wo man vor
der Hackfruchternte ſteht und männliche Arbeits
kräfte nicht in ausreichendem Maße zur Ver
fügung ſtehen. Die Dorf gemeinſchaft hat nun
mehr beſchloſſen, die einzelnen Erntearbeiten ge
meinſam zu verrichten. So ſollen zum Beiſpiel
die Kartoffeln in Arbeitsgemeinſchaften gerodet
werden. Ein größerer Betrieb in Jmmekath wird
die Arbeit eine Zeitlang ſtillegen und ſich ge
ſchloſſen an der Hackfruchternte und den übrigen
Feldarbeiten dieſer Zeit beteiligen.

Maiden im RAD. Lager
Einſatz bei den Bäuerinnen zur Hilfe
Bad Liebenwerda. Seit einigen Tagen

iſt ein Vorkommando von Arbeitsmaiden aus
Großkmehlen in unſerem Arbeitsdienſtlager ein
getroffen, das nach dem Abzug der Arbeits
männer und ihrem Einſatz für andere Zwecke
jetzt leer ſtand. Die Maiden übernahmen das
Lager für den weiblichen Arbeitsdienſt. Jm
Oktober wird die neue Beſatzung kommen,
Maiden, die zur Hilfeleiſtung auf den Um
liegenden Dörfern bei den Bauern und. vor
allem bei den Bäuerinnen ſehr willkommen
ſein werden. Ahnlich wie in Bad Liebenwerda
iſt es in faſt allen Lagern der RAD.
Gruppe 141. Überall ſind die Maiden an die
Stelle der Arbeitsmänner getreten.

Mit „Tannhäuſer“ eröffnet
Das Deſſauer Theaker öffnete ſeine Pforken!

Deſſau. Gerade in unſeren ernſten Tagen
von geſchichtlicher Größe ſollen alle Volksgenoſſen
ſich an den Werken unſerer Dichter und Muſiker
erbauen. Aus dieſer klaren Erkenntnis heraus
beginnen die deutſchen Theater ihre Spielzeiten
ganz ſo, wie ſie das urſprünglich planten. Das
Deſſauer Theater hat nunmehr ſeine Pforten für
die Spielzeit 1939/40 eröffnet. Es leitete den
Kunſtwinter 1939/40 mit dem in feſtlichem Rahmen
dargebotenen „Tannhäuſer“ ein. Das Haus war
ausgezeichnet beſucht. Auch die Verdunkelung hat
dem Theaterbetrieb nichts anhaben können.
Begann ſo die Oper mit einem klaſſiſchen Werk
unſeres größten Muſikdramatikers, ſo ſchließt ſich
das Schauſpiel mit einer Neuaufführung von
Schillers „Wilhelm Tell“ an.

Das Reußiſche Theater
vor Eröffnung der neuen Spielzeik.
Gera. Am Dienstag, dem 19. September,

eröffnet das Reußiſche Theater mit Richard
Wagners „Tannhäuſer“ die Spielzeit 1939/40.
Es iſt Vorſorge getroffen, daß die Pläne für die
Spielzeit reſtlos durchgeführt werden können. Die
Nachmittagsvorſtellungen ſollen bedeutend ver
mehrt werden. Der e wird in völligneuer Geſtaltung herauskommen. Allein die
Schneiderei hatte annähernd 180 neue Koſtüme
anzufertigen.
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Am Rance ces Spielfel des
Noch ſind keine vier Wochen in das Land ge

gangen, als die erſten Vorzeichen folgenſchwerer
Ereigniſſe an den politiſchen Fronten Europas
einen unvermittelten Abbruch der ſportlichen Verals der deut

einbarungen innerhalb und außer
ſchen Grenzen herbeiführten. Aber ſchon regt
65 wieder im Großdeutſchen Reich der forſche

eiſt und die ungebrochene Unternehmungsluſt
unſerer Sportler. Auch der Gau Mitte iſt da
nicht müßig geblieben, ünd vor allem im Volks
ſrn Fußball iſt Gaufachwart Hädicke, wie ſchon
ooft in früheren Jahren und Jahrzehnten, rich

tungweiſend mit ſeinen Anregungen über die
weitere Durchführung eines geordneten Spiel
betriebes vorangegangen. Nun machte allerdings
der vergangene Regenſonntag manchen Plänen
einen Strich durch die Rechnung. m meiſten
er An wurde der OſterlandKreis, wo man mit
der Anſetzung von Pflichtſpielen beſonders rege
geweſen iſt, aber von 18 angeſetzten Begegnungen
nur drei durchgeführt werden konnten. Der nach
der Aufhebung der bisherigen Klaſſeneinteilung
qualitativ am ſtärkſten beſetzte Jahn Kreis mußte
alle vier Pflichtſpiele abſetzen.

Ahnlich ergeht es dem vorjährigen Tabellen
zweiten und Altmeiſter 1. Sp V. Jeng, der
bisher durch Spielerabgänge noch nicht allzu
ernſt betroffen wurde. Es fehlen zwar Feld
webel Bernhardt, Schulſchefski, Hoffmann und
Retſchke (ſämtlich aus der Sturmreihe), von
denen aber die beiden Geraer nach Beendigung
ihrer Militärzeit ſowieſo vermutlich nicht in
Jeng geblieben wären. Das übrige Mann
ſchaftsgerippe des Altmeiſters iſt alſo noch
ziemlich intakt, wenngleich der kleine Läufer
Malter vor acht Tagen bei einem Zuſammen
ſtoß ſich erneut einen Schlüſſelbeinbruch zuzog
und nach einer nun endlich beendeten mehr-
jährigen Ruhepauſe abermals ausſetzen muß.
Der 1. Sp V. Gera, der ſich ſeinen Eintritt
in die Gauliga unter günſtigeren Umſtänden
vorgeſtellt hat, muß auf den eben erſt wieder
nach Gera zurückgekehrten Wollenſchläger ver
zichten, außerdem auf Mittelſtürmer Badehorn
und eine Reihe weiterer guter Spieler, ſo daß
nur noch fünf Mann, darunter das vorzügliche
Schlußdreieck aus der Stamm Mannſchaft übrig
geblieben ſind. Der Sp V. 99 Merſeburg
meldet die Einberufung des früheren Magde
burger Torhüters Quandt, außerdem ſtehen
Kilian III und Hermann unter den Fahnen.
Der VfL. 96 Halle, der nach dem Abſchluß der
vorjährigen Spielzeit ſchon den. Weggang
einiger bewährter Spieler melden mußte, muß
nun noch auf den Anfang dieſes Jahres von
Köthen nach Halle gekommenen guten Links
außen Thormann, auf dem viellſeitigen Linges

leben, den alten Repräſentativ Verteidiger
Rudi Müller ſowie die Stürmer Hoffmann und
Jlſky verzichten. Von den übrigen LigaVer
einen liegen, da ſie an den letzten beiden Sonn
tagen nicht in Aktion traten, noch keine näheren
Angaben vor. Überall iſt man jedoch bemüht,
die Lücken mit Nachwuchskräften auszufüllen,
und gerade dieſe Wochen werden zeigen, welche
Vereine neben der Förderung der Spitzen
ſpieler ſich auch um die Heranbildung einer
leiſtungsſähigen Jugend bemüht haben. Jn
dieſer Hinſicht wird alſo die jetzige ernſte Zeit
auch für die Gauführer und Fachwarte wert-
volle Erkenntniſſe über den inneren Vereins
betrieb bringen.

Wenn man aber berückſichtigt, daß die äußeren
Umſtände dem guten Willen einen Riegel vor
ſchoben, und wenn man weiter bedenkt, daß von
den 45 Liga und Bezirksvereinen des Gauge
bietes Mitte dennoch 85 Spiele der oberen Klaſſen
ausgetragen wurden, ſo mag das vor allem für
unſere Kameraden unter den Waffen als ein er
freuliches Zeichen dafür gelten, daß von den Da
heimgebliebenen die Aufbauarbeit an der körper
lichen Ertüchtigung unſerer Jugend auch in den
ſchweren Zeiten mit allem Ernſt weiterbetrieben
wird.Soweit die Ligavereine des Gaues Mitte an
den beiden letzten Sonntagen auf den Plan traten,
läßt ſich ſchon eine gewiſſe Überſicht darüber
geben, wer von unſeren bekannteren Spielern zu
den Waffen einberufen wurde. Da iſt zunächſt
die Magdeburger Kricket-Viktkoria,
die ſich für dieſes Jahr beſonders viel vorge
nommen hatte und eine erſte Beſetzung mit 18
Mann ankündigte, beſonders ſchwer betroffen.
Von dieſen Spielern ſtehen bereits elf Mann, alſo
eine komplette Mannſchaft, zur Zeit nicht mehr
zur Verfügung. Es fehlen u. g. Albrecht, die
Stürmer Fuchs und Winter der vielſeitige Laaß,
der Verteidiger Olgardt ſowie der erſt vor kurzem
von Fortunc zu den Rothoſen gekommene Wege.
Aus dem Gerippe der Kernmannſchaft ſind noch
Tormann Gläſer, Verteidiger Kreher und Mittel
läufer Seyer zur Stelle. Auch die Gruppe des
Gaumeiſters Deſſauer SV. O iſt reichlich
dezimiert. Das Ehrenkleid des Soldaten tragen
Paul, Schmeißer, Niemann, Manthey, Weißen-
born, Hermann und Henge, doch ſtehen der ſchuß
gewaltige Schmeißer und der kleine Linksaußen
Niemann noch zur Verfügung. Andererſeits hat
die MeiſterElf aus Deſſau den Nachteil, daß ſie
nach der proviſoriſchen Aufhebung der Klaſſen
einteilung durch ihre verkehrsgeographiſche Lage
in ihren Pflichtſpielen im Gegenſatz zu den
meiſten übrigen Ligavereinen wenig gleich
wertige Gegner als Partner hat.

Oſympife- Arbeit geht weiter
Aber die Schwierigkeiten mehren ſich!

Noch iſt in Finnland der Wille die Olympi
ſchen Spiele 1940 in Helſinki durchzuführen,
ſehr ſtark. Alle führenden und mit den Vorarbeiten
betrauten Männer haben Erklärungen in dieſem
Sinne abgegeben. An der Spitze der bekannte
finniſche Sportführer Laurit Pihkala, der ſelbſt bei
einer längeren Dauer des Krieges auf einer un
bedingten Durchführung der Spiele beſteht. Die
Preſſeſtelle hat nach einer Mitteilung ihres Leiters
Sulo Kolkka die Arbeit fortgeſetzt und, entgegen
den umlaufenden Gerüchten, kein Perſonal ent
laſſen. Bürgermeiſter Erik von Frenckell, der
Leiter des Olympia-Büros der Stadt Helſinki,
teilt gleichfalls mit, daß alle Olympia-Bauten bis
auf einige proviſoriſche Bauten fertiggeſtellt wer
den ſollen. Zur Zeit iſt es für die Stadt unmög-
lich, die allein bei den Olympiag-Bauten beſchäftig
ten 1700 Arbeiter plötzlich zu entlaſſen, da bei
dem augenblicklichen Überangebot der Arbeits
markt dieſe Kräfte nicht mehr aufnehmen kann.
Vielmehr will die Stadtverwaltung an die Stadt
verordneten den Antrag ſtellen, die im Haus-
haltsplan der Stadt für das kommende Jahr vor
geſehenen Beträge für die OlympiaBauten un
gekürzt auszuzahlen und darüber hinaus weitere
3,2 Millionen Finnmark für die Fertigſtellung
verſchiedener Großkampfanlagen, wie das
Schwimmſtadion, Radſtadion und Reitſtadion, zu
bewilligen. Ganz im Gegenſatz zu dieſem ent
ſchloſſenen Willen der verantwortlichen Männer
ſteht jedoch die Meinung des Finanzminiſters
Tanner, der in ſeiner Rede über den Haushalts
plan des finniſchen Staates im Jahre 1940 be
kanntgab, daß die OlympiaAusgaben wahrſchein
lich in Fortfall kommen werden.

Organiſationskomitee warkek ab.
Der Organiſationsausſchuß für die 12. Olym

piſchen Spiele 1940 in Helſinki trat zu einer
Sitzung zuſammen, um über die Durchführung
der Spiele zu beraten. Es wurde feſtgeſtellt, daß
der Ausſchuß noch keine Veranlaſſung habe, end
gültige Beſchlüſſe zu faſſen. Das Organiſations
komitkee wird demnächſt mit der finniſchen Re
gierung und der Stadtverwaltung Helſinki in
weitere Verhandlungen eintreten.

Werbetag für das Kinderturnen
am 24. Sepklember.

Für die Durchführung des Reichswerbetages
für das Kinderturnen am 24. September, deſſen
Wichtigkeit in der heutigen Zeit kaum unter
ſtrichen zu werden braucht, wird von zuſtändiger
Stelle die Anregung an die Vereine gegeben, den
Sonntagvormittag oder Sonntagnachmittag zur
Abhaltung einer Werbeturnſtunde aus dem All
tagsbetrieb zu geſtalten. Durch Handzettel und
dergleichen ſind Eltern und neue Freunde einzu
lhciüden. Etwaige Reineinnahmen ſind Stellen zu
zuführen, die ſie für unſere Wehrmächt und deren
Verwundete oder ähnliche Zwecke verwenden.

Fußballkampf Wien Budapeſt.
Nach dem Länderkampf Deutſchland Ungarn

am 24. September in Budapeſt wird es am
1. Oktober wahrſcheinlich auch zur Durchführung
des vereinbarten Städtekampfes Wien -Budapeſt
kommen. Die beiderſeits ſtärkſten Mannſchaften
ſpielen in Wien, die B Mannſchaften in der un
gariſchen Hauptſtadt

Gaumeiſter im Straßenſport

Die deutſchen Gaumeiſter im Einer-Strecken
fahren ſtehen mit Ausnahme des Gaues Branden
burg feſt. Die Meiſterſchaft von Brandenburg
wurde nicht entſchieden. Die Titelhalter ſind: Oſt
preußen: Skrips, Memel; Pommern: Bloch,
Schneidemühl; Schleſten: Mierke, Breslau; Sach
ſen: Siegel, Chemnitz; Mitte: B. Müller, Er
fürt; Nordmark:. Vergenz, Hamburg; Nieder
ſachen: Algermiſſen, Hannover; Weſtfalen: Venne
dey, Bielefeld; Niederrhein: Koch, Wuppertal;
Mittelrhein: Breuer, Köln; Heſſen: Kraft, Gießen;
Südweſt: Stieber, Ludwigshafen; Baden: Ullrich,
Mannheim; Württemberg: Wintergerſt, Wangen,
Wo Hörmann, München; Oſtmark: Nahmer,

ien.

Sie weiß es.
Mia: „Achteſt du auf deinen Gang, wenn du

über die Straße gehſt?“
Lia, die ein ſehr kurzes Kleid trägt: „Nein,

das tun ſchon die Männer!“

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mittteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen

lt. Preisliſte.

T Alle Knaben und Mädchen der Schüler
o abteilungen haben am Sonnabend, dem

1869 23. September, nachmittags 4.15 Uhr,
in der Brauhausturnhalle in Turnkleidung an
zutreten.

Die Turnſtunden finden von jetzt ab nur noch
Sonntags in der Brauhausturnhalle ſtatt. Am
Sonntag, 24 September, haben alle Angehörigen
ſämtlicher Abteilungen um 10 Uhr anzutreten.

Wir bitten ebenfalls alle Vereinsangehörige,
die Werbeveranſtaltung der Kinder am Sonnabend
nachmittag, 4.30 Uhr, in der Brauhausturnhalle
zu beſuchen

Eine Werbeveranſtaltung für Kinderturnen ſoll von allen
Vereinen, die Kinderabteilungen haben, am Sonnabend,
23. Sept., 16.30 Uhr, in der Brauhausturnhalle, durchgeführt
werden.

Die Turnſtunden aller Merſeburger Turn und Sport
vereine ſollen von jetzt ab gemeinſam durchgeführt werden.
Hierzu e a jeden Sonntagvormittag in der Brauhausturn
halle alle Abteilungen antreten.

Jch bitte nun alle Vereinsführer mit ihren Fachwarten,
ſich am Donnerstag, 20.30 Uhr, in Sieberts Reſtaurant,
Hindenburgſtraße, zu einer Sitzung einzufinden. Es iſt nötig,
daß die ſich intereſſierenden Vereine erſcheinen; denn dieſe
isgetee eiten müſſen geregelt werden.
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Amtliche Bekanntmachung

der Stadt Merſeburg
Vorläufige Regelung des Verkehrs mit Brennſtoffen
für den Hausbrand, für die gewerblichen Betriebe 1.

und für Anſtalten uſw.
Zur Regelung des Verkehrs mit Kohlen ordne ich für

den Bezirk der Stadt Merſeburg mit ſofortiger Wirkung
folgendes an:

J. Einrichkung einer Kohlenwiriſchafks
ſtelle.

6. Solange eine endgültige Regelung nicht getroffen iſt,
gelten alle Lieferungen als Vorſchu lieferungen; ſie
können auf künftige Zuteilungen angerechnet werden.
Der Verkauf von Grudekoks iſt bis auf weiteres frei.

VI. Anlieferung der Kohlendurch den Händler.
Soweit die Möglichkeit dazu beſteht. können die Liefe
rungen frei Haus oder frei Gelaß ausgeführt werden.
Der Kohlenhändler hat ſtets auf ein gefülltes Lager anBraunkohlenbriketts zu halten, damit er allen Abforderun
gen der Kleinſtabholer jederzeit genügen kann. Bevor das
Lager nicht hinreichend gefüllt iſt, darf der Kohlenhändler
keine Briketts den Haushaltungen zuführen. Bei Lie
ferungen frei Haus oder frei Gelaß ſind die lebenswich
tigen Betriebe (Bäcker, Fleiſcher pp.) vordringlich zu

beliefern.
Werden die Lieferungen frei Haus ausgeführt, d. h. vor
das Haus geſchüttet, ſo hat der Empfänger für das ſo
an Wegbringen in das Gelaß Sorge zu tragen. Ein
2 e Irk e e e a frei e begehtjedo Zt. nicht. s liegt im Intereſſe der betr.Sausbrandkohlen aller Art (Braunkohlenbritetts, Stein Honshalthngen bei dringenden Bedarf d Brennſtoffe

kohlen aller Art, Anthrazit, Eiteranthragit, Koks uſw. beim Händler abzuholen oder abholen zu laſſen Anderer

II. Bezugsberechtignun g. es ſind e re et er Lieferungen1. Braunkohlenbritetts erhalten in erſter Linie: e en t bie nan et n2) alle Haushaltungen, ſoweit ſie ch ſchon mit Kohlen ne ab iſt hen ſelbſt heranzuſchaffen.
eingedeckt ſind, auf die freigegebenen Abſchnitte 14 eher dieſen Haushalten ſind namentlich ſolche zu ver
„Kohle“ der roſa Ausweistarten; ehen, deren Haushaltsmitglieder z. B. wegen hohenalle Gewerbebetriebe, ſoweit ſie nicht ſchon mit lters oder Gebrechlichkeit und wegen Fehlens aller
Kohlen eingedegt ſind, fur ihren gewerblichen Be Hilfskräfte keine Möglichkeit zur Heranſchaffüng haben.
Zarf auf beſondere vom Wirtſchaftsamt ausgefertigteß VII. Abgabe der belieferten KohlenbezugBezugſcheine. ſcheine durch die Händler.e et Aunkhrazik, Eierankhrazik, Koks uſw. er 1 Saebeen ee hat die vom Wirtſchaftsamt aus

egebenen und von ihm voll belieferten Kohlen- odera) alle Haushaltungen mit Sammelheizungen oder Skock Sele ben eſcene zu e und i e Meldung

Heute früh entſchlief nach kurzer Krank
heit mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großvater

Eduard 5chönbrodt

Jn tiefer Trauer

Ling Schönbrodt

und Hinterbliebenen

der sDie Kreisdienſtſtelle des Amtes für Kriegsopfer,
Merſeburg, Hindenburgſtraße 23, gibt folgende
Sprechſtunden bekannt:

Donnerstag von 18 Uhr bis 209 Uhr,
Sonnabend von 16 Uhr bis 18 Uhr.

A. Fiedler, Kreisamtsleiter.Am alken en in der Burgſtraße wird eine beſondere
Dienſtſtelle des irtſchaftsamtes zur Regelung des Kohlen 2
bedarfs und Kohlenverbrauchs eingerichtet

Dienſtſtunden: Wochentags von 8.00 bis 12.00 Uhr und
15.00 bis 18.00 Uhr.

II. Der Verbrauchsregelung unkerliegen:
Die Aufgaben der Ns.-Volkswohlſahrt ſind ſo

g mannigfaltige und wichtige, daß es
die Ehrenpflicht eines jeden Volks
genoſſen ſein muß, mit allen nur er
denklichen Mitteln zum Gelingen dieſer
volßserhaitenden Ruſgaben beizutrogen-

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie

Zweimen, den 19. September 1939

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 21. September 1939, 14,30 Uhr ſtatt.

werkheizungen, ſoweit ſie nicht ſchon mit dieſen über die auf dieſe Scheine verkauften Kohlenmengen Ohne Gewähr Nachdruck verboten

h e ehe e dent e e e t er eit ngjähriges efolgſchafts eitige Rückgabe der Abſchnitte 1.4 le d 7 26. r für die geſamte, bis uf jede gezogene Nummer ſind drel gle ohemitglied und I. Vertrauensmann des e e e alten Rath -egend e Streit Gewinne gefallen und zwar ſe einer auf diealten Rathaus in der Burgſtraße, alphaveti eordnet
und geheftet, abzuliefern

VIII. Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Anord

alle Gewerbebetriebe, ſoweit ſie nicht ſchon mit
dieſen Kohlen eingedeckt ſind, auf beſondere vom
Wirtſchaftsamt Alnliche ein Bezugſcheine.

3. Behörden, behördenähnliche Einrichtungen und Anſtalten

Lofe gleicher Nummer in den drei AbtetlungenBetriebes, der Stellmacher, Herr I, II und IIIunEmil Jacob n r e n n nung werden nach den Kriegsgeſetzen beſtraft. 12. Ziehungstag 15. September 1939anſtalten uſw.) werden mit beſonderen vom Wirtſchafts X. Jnkrafkttreten. In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogeni i i t tigt iWir werden ihn ein ehrendes Andenken e e r ene eredren keinen Dieſe Anordnung tritt mit ſofortiger Wirkung in Kraft. 9 Gewinne zu 5000 RM. 15430 157418 54319
ewahren Kechisanſpruch auf Belieferung Merſeburg den 18. September 1939. e zu 4000 RM. 202649 242960 24419

Betriebsführer und Gefolgſchaft vekbrau ges d i e e n n g. We W eder Zge ſewinne zu 3000 RM. 104822 146088 278788der Rittergüter Kötſchlig Güntherdorf lagen ſar, ren anf e tecgegekenet r
5 r bereits eingedeckt ſind, dürfen auf die freigegebenen Ab 30 Gewinne zu 2000 RM. 41791 60489 110498ſchnitte 1 J „Kohle“* der roſa Ausweiskarten weitere 170427 18922 214894 256523 274513 316178h die ine b e 1000 RM. 16985 21868 28719ä ü l winne zue nicht er kfen ſolchen Verbranchern Hausbrandtole Die Darbiet d 682809 62466 88779 80004. 107 a

Die auf Kohle lautenden Abſchnitte der roſa Aus e Darbietungen der Sender des i J 144888 14584 148528 i 7
Keine Sonhett engere ind die hertel geere befertiten Groß deutſchen Rundfunks werden e e i e e

Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar gegenwärtig als Reichsſendungen o 319746 322890 375251 381427 380267
Anträge auf Bezugſcheine für Gewerbebetriebe, Sammel
heizungen, Stockwerkheizungen ſind unter Vorlage der

HriginalSonntagnacht verſchied nach 79 8674 9137246 Gewinne zu 500 RM. 7 48
18159 22118 29625

365
16628 17784

durchgeführt. Sendefolge laut Anſage.längerem Krankenlager unſer roſa sweiskarten unmittelbar im Wirtſchaftsamt 98364 114358 8 Zeugniſſe ſiehe Kohle im alten Rathaus in der Burgſtraße zu 727 4 Tore 599897 6 S S
guter, treuſorgender Vater, ſondern den Be ſtellen. e 96442 100349 107330 115501 120813 121576werbungen ſtets tragſtener ervält dort einen Vordruck ausgehändigt 24675 126798 127888 128009 156848Schwieger und Großvater, Abſchriften hl echt re hlenhändler, der bisher die In ru du er emg 168696 173585 175631 263168 213487 218468

h nur rifte Sohlen Zeltefert hat. beſcheinigen muß welche Kohlen 221180 228576 241290 2420682 242765 247884der Landwirt beifügen. Für die n net nach den einzelnen Kohlenarten) der 255564 264772 275980 277389 281108 281 669Wiedererlang. v. ufrägſeer für Jhre Angehörigen im Felde 284867 281186 205507 655 302695 304144
e Hrig. Zeugniſſ. in der Jan vom 1. 5. 1938—30. 4. 1939 und 305206 309350 312480 312795 317444 329308übernehmen wir in der Zeit vom T. 5 1939 ab f t cif M 338454 339567 349564 352615 368037 361918ar Hreſe en ecuh tehſahtid bereeen de ISt Gle Merreburger Zeftuneg a e 918428 878088 37

Merſeburger Die ordnungsmäßig ausgefüllten Antragsvordrucke
Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämien zu ſe

500 000 RM, 3 Gewinne zu ſe 100 000 RM, 9 zu
je 50 000, 6 zu ſe 40 000, 6 zu ſe 30 000, 24 zu je
20 000, 66 zu je 10 000, 168 zu je 5000, 174 zu
je 4000, 495 zu ſe 3000, 906 zu ſe 2000, 2610 zu
je 1000, 5994 zu ſe 500, 11841 zu je 300,

157 698 zu ſe 150 RM.

ind ſodann vom Verbraucher dem Wirtſchaftsamt
Abt. B. zur Ausfertigung des Bezugſcheins vorzulegen.

Die Richtigkeit der Angaben wird vom Wirtſchafts
amt nachgeprüft.
V. Belieferung mit Hausbrandkohle.

1. Die Teilabſchnitte 15-4 „Kohle“ der rofa Ausweiskarten
können ſoweit dem Händler genügend Kohlen zur
Verteilung zur Verfügung ſtehen, auf einmal beliefert
werden. In dieſem Falle können bis auf weiteres auf die
Abſchnitte 1——4 je 60 kg (S 1,2 Zentner), für 4 Ab
ſchnitte alſo zuſammen 4860 kg rund 2560 kg 5 Zent-
ner angefordert ünd beliefert werden.

Für einen Haushalt dürfen jedoch bis auf weiteres
auf die Abſchnitte „Kohle“ nicht mehr als insgeſamt
1600 Eg 32 Zentner angefordert und vom Händler be

Zeitungim 69. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Burgſtaden,
den 19. September 1939.

Die Bezugsgebühren betragen im Monat
nur 24 2.10. Bitte füllen Sie den an
hängenden Beſtellſchein aus und ſenden Sie
uns denſelben zu.

13. HZiehungstag 16. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

S Gewinne zu 10000 RM. 255485 315513
9 Gewinne zu 5000 RM. 45970 175157 239872Beſtellſcherne en er den Avgeſt e 27 Hewnne u 4009 25788or m gu ar er 1 Gewi eohlenhandler Markenabſchnitte nicht nachträglich fordern Liefern Sie bitte die Merſeburger Zeitung an: 107335 24264 329941 a

Mehr als 99 Sthct Zehr e e d ar d ab d u d es 2738 468018e ohlen beliefert ſind, dürfen die eilabſchnitte 1—4 206162 211298 266Er Il.kelerbegtattungsanstalt ſtändig zur Auswahl „Kohle“ ihrer roſa Ausweiskarten dem Kohlenhändler Genaue Feldpoſtanſchrift: 3514083 362374 391649

z nicht überlaſſen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 96 Gewinne zu 1000 RM. 347 58680 11682 11714S Möohel- Philipp u die Serugeberechtigten durfer anf Srure de bom 122568 31173 34753 58687 77173 78704 80827
e Gr. Vrichetr 27 Wirtſchaftsamt ausgeferkigten Bezugſcheine oder auf Grund Name: 82919, 83317, 853755 95818 120353 1361 14Halle Vlrichstr 14 der toſa Ausweiskarken unter Vorlage dieſer Karten bis 138344 164236 166843 200658 242832 298495

Fernruf 2035 timggrerlichters atgens 9. 1939 Beſtellungen nur n dem bisherigen Feldpoſt 358757 es S 310816 312630 328514
5 ſtändigen lenhändl ben. iu er twenn Straße 25 Eheetandedarlehes- en er Seretten e e Adpoſtnuminer e e. h e n t 27 s

eberführungen e 4. Wer bereits über einen Vorrat von 1600 kg. 32 Zkr.) hvon und nach auswärts Huittungen e e e a h r Genaue Anſchriſt des zahlenden Veſtellers: e r W e e
it. vo 5. is sAebenahne alt e e ne eBeſtattungsangelegenheiten er ſehen Gewer et n erren 185046 187009 261888 206278 208867z oder für ſeinen Gewerbebetrieb verfügt, erhält vorläufi 182529 sGemeindekaſſen kelnen weiteren VBezngſchein für Kohlen t 212882 218247 221808 221882 230702 2868

237778 240051 240454 242830 244285 246772hält vorrätig 5. Die Auslieferung der bis zum 25. 9. 1939 beim Kohlen 253894 265496 2597 16 260879 261776 279686händler auf die Teilabſchnitte 15—4 „Kohle“ rechtzeitig 283992 291670 294468 298218 98506 307733Kieron- leber Merſeburger (alfo bis 25. 9. 1939) beſtellten Kohlenmengen oder auf 509512 311686 5163877 526659 347076 387734Gallensteine neun Bee Zeitung her nee e an l re e, 368684 361087 366867 372877 874480 288478
wirksames Naturmittel bol Sohmerzen und Koliren M.2.- Kohlenmengen iſt zeitlich nicht begrenzt. Sie richtet ſich ſroh Apoth. Drog. sonst Otto Kretzsohmar, Lelpzig N22 Merſeburg nach den beim Kohlenhandel vorhandenen Beſtänden und g

Kl. Ritterſtr. 3 en c le e d ehe Staatliche Echelt Merſeburg3 3 werden. er Händler iſt im Rahmen der verfügbaren ie Ei SWer inſeriert, verkauft] Sbihteieter u n atte Seelen et en Sunden verpflichtet.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur elnspaltig (22 e breſt) veröffentlicht und gach Worten berechnet, Das fettgedrackte Oberschriſtswort kostet 15 Pi,, das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zittergebühr 30 Pi, Nachlässe weräes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige vos Privat es Privat in allen Ausgabes der Zeitung „Mitteldentschland“ aämlich: Merseba rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betragen

die Kosten 30 Pl. für das Obersechrüitewort and 10 P. für ſedes weitere Wort in der Grundsehriit, Ziltergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
abhanden

Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

leicht kommen Können

wen Dei
finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgsentshle
Frau

für halbe Tage zur
Haus und leichten
Gartenarbeit für
dauernd geſucht.

Lauchſtädter Str.
S Nr. 21 pt.

Halbtags
mädchen

oder unabh. Frau
per 1. 10. geſucht.

Studienrat
Gärtner,

Hindenburgſtr. 31
(Eingang Wilhelm

ſtraße).

Hausgehilfin
ordentl., z. 1. Okt.
f. Zimmerarbeiten
im Gutshaush. geſ.
Frau Jlſe Bührig,Staatsgut Liebſtedt.

Ältere Frau
für einige Monate
f. kleinen, frauen
loſen Haush. (zwei
Kinder) aufs Land
geſucht. Off. unt.
P 4796 an die
Geſchäftsſtelle.

2 ordentl.
Mädchen

Bedieng., Verkauf
u. leichte Hausarb.
Herd und Küchen
mädchen, m. Koch

Tüchtiges

Allein
mädchen

nicht unter 20 J.
das gern ſelbſtänd.
arbeitet, z. 1. Okt.
od. ſpäter geſucht.
Büro und kleiner
Hausflur iſt mit zu
reinigen.

Roediger,
Halle a. d. S.,
Königſtraße 91,

Nähe Waiſenhaus
apotheke.

Kinderliebes,
zuwoerläſſiges

Müdchen
geſucht.

Frau A. Hüners
dorf, Halle a. S.,
Seidlitzſtraße 1, II.

Mädel
für Haushalt, das
kochen kann, dem
Gelegenh. gegeben
iſt, ſich im Verkauf
in der Fleiſcherei
auszubilden, zum
1. 10. geſucht.

Kolb,
Halle a. d. S.,

ElſaBrandſtröm
kenntniſſen, nicht Straße 181.
unter 18 Jahren
in Vertrauens u. gDauerſtell. geſucht. Hausmädchen

Bewerbungen mit
Bild und Zeugnis
Abſchrift. od. Vor
ſtellung.
Bahnhofswirtſchaft,
Bad Dürrenberg.

Suche zum 1. Okt.
in landwirtſchaftl.
Haushalt ein ehrl.,
fleiß. Mädchen.
Keitel, Spickendorf
über Halle a. d. S.

Anabhängige

Frau
zur Führung des
Haushalts geſucht.
Familie Thomä,

Pieſteritz,
Bezirk Halle,
Gartenweg 11.

Ordentl.
jg. Mädchen

Suche zum 1. Okt.
ordentl. jg. Mäd
chen für Hausarb.
Angeb. mit Lichtb.
und evtl. Zeugnis
Abſchriften an
Gräfin Aſſeburg,Schloß Walhaufen

a. d. Helme,
Provinz Sachſen

Hausgehilfin
f. Berlin ſucht Ehe
paar mit Kindern
zum baldigen An
kritt. Anmeldungen
werden erb. nach

Gotha,
Ernſtſtraße 10.

Ordentliches

Mädchen
z. 15. 10. geſucht.
Annemarie Ohme,
Stadtgut Zörbig.

Melker
f. 18 Stück Groß
vieh zum baldigen
Antritt geſucht.
Bernhard Trömel,

Barnſtädt
(Kr. Querfurt).

Ruf Querfurt 478.

Schuhmacher

tüchtig, Tariflohn,
Dauerſtellung, ſof.
geſucht.

Rudolf Siegling,
Moderne Schuh
BeſohlAnſtalt,

Leunaga,

AdolfHitlerStr.
Nr. 69.

Relkergehiſfe

ſofort geſucht.
Melkermeiſter
Zimmermann,

Milzau 82,
über Merſeburg.

ält. Schäfer
geſucht

zu 200 Hammel
lämmern. Kann
Jnvalide ſein, zur
Vertretung. Hunde
vorhanden.

r
öſchen

b. Merſeburg a. S.

gesuch

Mädchen
18jährig, ſucht zum
1. 10. Stellung zu
1-—2 Kindern. Gute
Zeugniſſe vorhd.
Jrmgard Krüger,
Markwardſtr. 22.

Mädchen

19 J., ſucht Stell.
in landwirtſchaftl.
Haushalt. Angeb.
Unter L 1550 an

Vertreter ſu
Branche u. Tätigkeit Nebenſache.
Führerſchein Kl. 3, 39 J., ledig.
Angebote unter E 5549 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

cht Stellung

Vülrogehilfin
Schreibmaſch., evil.
Steno., ſucht zum
1. Okt. Stellung m.
Gelegenh., ſich zeich
neriſch zu betätigen.
Off. unter P 4806
an die Geſchäftsſt.

Stütze

30 J., ſucht neuen
Wirkungskr. Kochen
perfekt, in allen
Hausarb. erfahren.
Sehr gute Zeugn.
Zuſchr. (Gehalts
angabe) an

Erika Lehmann,
Bad Lauchſtädt,
Kr. Merſeburg.

Wirtſchafterin
Fräul., 51, zuverl.,
ſücht Stellung in
gutem frauenloſen
Haushalt, Stadt od.
Land. Ang. unter
E 5553 an die
Geſchäftsſtelle.

J0., verheir.
Geſchirrführer
ſucht S ſofort od.
ſpät. Stellg. Gute
Alleinwohng. muß
vorhand. ſein. An

die Geſchäftsſtelle.
gebote unter R 850
a. d. Geſchäftsſtelle.

Verheirateter
Tagelöhner

46 J., ſucht Stellg.
als Schweinewärter
od. Tagelöhner zum
1. 10. auf Ritter
gut. Gefl. Angeb.
unter R 846 an die

Geſchäftsſtelle.

Landwirt
alleinſtehd, Mitte
50, ſucht Stellung.
Ang. unter R 844
an die Geſchäftsſt.

Kraftfahrer
ſicherer u. zuverl.
Fahrer, ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.

4800 an die
Geſchäftsſtelle.

Jg. Veumter
Kraftfahrer, ſucht
Beſchäftigung für
Urlaub. Ang. unt.
P 4803 an die
Geſchäftsſtelle.

Gaubere

Schlafſtellen
frei. u erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Mietgesuene

Zimmer
mit zwei Betten u.
Kochgelegenh., geſ.
Off. unter P 4799
an die Geſchäftsſt.

Kl. Wohnung
od. 2 leere Zimm.,
mit Kochgelegenh.,
von jg. Ehepaar für
ſof. oder ſpäter zu
mieten geſucht. Off.
unter P 4801 an
die Geſchäftsſtelle.

Mann
alleinſtehend, ſucht
1 bis 2 leere Zimm.
Off. unter P 4795
a. d. Geſchäftsſtelle.

geben
Alteres

Zinshaus
bei 3-4000 Mark
Anzahlung geſucht.
Off. unter D 269
an die Geſchäftsſt.

nicht inſeriert
wird vergeſſen

erkäute
Röhrenofen

guterh., zu verkauf.
Leung,

Bauernſtraße 10.

Diemen
Plane

Einmal. gebrauchte
neue Diemenplane,
100 qm, gute waſſ.
dichte Qualit., ver
kauft umſtändehalb.

Rudolf Steineck,

2 Gtubenöfen

zu kaufen geſucht.
Ang. unt. P 4793
an die Geſchäftsſt.

fandwerke
arbeiten

Großchrom

anlage
neu, mod., billige
Arbeit

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.Wiehe.

V Gnisse WerKautses che We e
Kinderwagen er Pro

ſehr gut erhalten,
(korb o. elfenbein
farbig) zu kaufen
geſucht. Angebote
unter P 4797 an
die Geſchäftsſtelle.

Kleider
ſchrank

zu kauf. geſ. Ang.
unter P 4798 an
die Geſchäftsſtelle.

6A.6tiefel
ſchwarz, Größe 43,
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. P 4802
an die Geſchäftsſt.

die Geſchäftsſtelle.

Gelbſtänd.

Kaufmann
30 Jahre 'alt, ev.,
1,72 gr., dkl.blond,
in guter Poſition,
m. Grundſtück, Ver
mögen, eig. Wagen
uſw., erſehnt Nei
gungsehe. Event.
Einheir. angenehm.
Bildzuſchr. erb. unt.
ſtrengſter Diskret.
unt. R 348 an die
Geſchäftsſtelle.

Sehnge
Uhr

gefunden.
holen bei

Heinemann,

Abzu

Friedrichſtraße 11.

IIDDDDDDDDDDPPA

Anzeigen
bitte
deutlich

ſchreiben

Aus
Gportkoffer

rechter Fußballſchuh,e Schienen

e und enSchlüſſelbund von
Dürrenberg nach
Leuna verloren. Ab
ugeben Fundbüro
eung.

Wellenſittich
blauer, entflogen.
Bitte abzugeben

Klobikauer Str.
Nr. 14 a, II.
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